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Halle, 29. Jaunar.
Aus dem Streikgebiete in

Rheinland Weſtfalen.
Die am Sonntag in Bochum abgehaltene Verſammlung

der Bergleute hat eine Reſolution gefaßt, welche ſchwere
Conflikte für die Zukunft aufs Neue in Rheinland Weſt
falen in Ausſicht ſtellt. Nicht deshalb, weil in nächſter
Zeit etwa der Streik ſelbſt aufs Neue ausbrechen würde,
denn daß dies zunächſt aus wahltaktiſchen Gründen nicht
der Fall ſein werde, war ſeit lange ſchon bekannt und ge-
wiſſe vorbeugende, militäriſche Maßregeln, die eine ſchon
demnächſt drohende Gefahr ins Auge zu faſſen ſchienen,
mußten deshalb einigermaßen überraſchen. Wohl aber ſtellt
ſich uns die Gefahr eines neuen Confliktes aus den Be
ſchlüſſen und Forderungen dieſer Arbeiter- Verſammlung
deshalb in Sicht, weil dieſelbe völlig auf dem alten Stand
punkt verharrt, von dem aus ſie die früher gemeldeten ge
radezu unerhörten Anſprüche erhob!

Um die Leſer der „Halliſchen Zeitung“ über dieſe An-
gelegenheit auf dem Laufenden zu halten, laſſen wir zu
nächſt nachſteheuden ausführlichen Bericht über den Verlauf
der in Rede ſtehenden Verſammlung folgen. Dieſelbe war
von über 300 Delegirten beſchickt und wurde im Schützen-
hofſaal abgehalten. Nach 2Aſtündiger lebhafter Diskuſſion
nahm man als Antwort auf den von uns ſchon mit-
e abſchlägigen Beſcheid des Vereins für die
ergbaulichen Jntereſſen (bezw. Grubenbeſitzer) folgende

Reſolution an:
„Die Verſammlung ſteht auf dem Boden der vom Vor-

ſtande des Verbandes für die bergmänniſchen Intereſſen geſtell-
ten Forderungen und erklärt

I. Lohnerhöhung: Die Forderungen ſind keinesfalls
z hoch und Pordigen durchaus nicht die wirthſchaftlichen Ver-
hältniſſe, ſondern bedeuten nur für die Zechenbeſitzer eine mäß-
ige Verringerung ihres ohnehin zu hohen Gewinnes.

2. Scchichtdauer: Eine thatſächliche Vereinbarung über
die Schichtdauer zu 8 Stunden ohne Ein und Ausfahrt hat
noch nie ſtattgefunden, ſondern nur ein anregend (in auderen
Berichten ſteht hier das Wort „anmaßend“ und dieſes paßt weit
mehr zu dem r Grundton des Dokumentes) gehaltener
Vorſchlag durch die Eſſener Erklärung vom 18. Mai vor. Js.,
welcher aber von der Delegirten- Verſammlung vom 24. Mai
v. J. deutlich ablehnend beantwortet iſt. Der Einführung der
8ſtündigen Schicht vom Beginn der Einfahrt bis zum Beginn
der Ausfahrt können nur Förderungsverhältniſſe entgegenſtehen,
welche aber ohne pekuniäre Verluſte leicht zu regeln ſind.

Ueberſchichten: Der freie Wille der Arbeiter wird
nur dann beeinflußt, wenn von denſelben das Verfahren der
Ueberſchichten gewünſcht reſp. verlangt wird. Die Forderung,
daß nicht mehr durch die Aufforderung zu Ueberſchichten der
freie Wille des Bergmanns beeinflußt werden könne, entſpricht
genau der Wahrung perſönlicher, lang entbehrter Freiheit. Das
Verfahren der Ueberſchichten wegen Geſchäftsüberhäufung kann
in der befriedigendſten Weiſe durch Anerkennung der von Jahr
zu Jahr aus freier Wahl der BVelegſchaft hervorgehenden Dele
girten geregelt werden.

Kohlenabzug (Wageunnullen): Das Nullen der
Kohlenwagen wegen Unreinlichkeit der Kohlen iſt nicht das wirk-
ſamſte Disziplinarmittel; dieſes iſt die Entlaſſung Aber
Zeg iſt das Nullen der Wagen ſehr gewinnbringend für die
8 enbeſitzer und führt leicht zu Ueberſchreitungen der von den

lötzverhältniſſen gezogenen Grenzen und ſomit zu den unge-
rechteſten Lohnverkürzungen des Bergmannes.

Die Forderung richtet ſich überhaupt gegen ſämmtliche
Kohlenabzüge, wie ſolche ſtets zu einer willkürlichen Lohn-
berechnung den Grund abgeben.

5. Lohnfrage: Der e Anslöhnung im Monat
mit zwiſchenliegenden Vorſchußzahlungen ſteht die hervorge-
bobene Eigenthümlichkeit des Abrechnens im Bergbau durchaus
nicht entgegen, es ſei denn, daß die Gigen m gkeit des nach
träglichen Beſchneidens der Löhne dabei nicht gehandhabt
werden könnte; auch daß die diesbezüglichen Reklamationen der
Bergleute ſich verdoppeln und nachhaltiger wirkten.

Die veröffentlichte Denkſchriſt über die Unterſuchung der
Arbeiter und Betriebsverhältniſſe der hieſigen Steinkohlen-
bergwerke ermangeln für die Bergleute der Glaubwürd gkeit,
weil an der allein maßgebenden reinen Sachlichkeit der Unter
fuchung ſtark gezweifelt wird. Aus denſelben Gründen entbehrt
die amtliche Lohnſtatiſtik für die Bergleute ſo lauge der Veweis-
kraft, bis die Lohnbücher, d. h. der reine Lohn, welchen der
Bergmann bekommt, als Grundlage der Statiſtik gebraucht
wird. oder aus freier Wahl der Belegſchaft von Jahr zu Jahr
hervorgehenden Bergarbeiter Delegirten die Prüfung der Lohn-
ſtatiſtik überwieſen wird.
Die weiteren Ausführungen und Anbängſel des veröffent-

lichten Rundſchreibens an die Vereinszechen haben eine zu große
Aehnlichkeit mit wohlphraſigen Journaliſtenleiſtungen, als daß
ſie von der Verſammlung einer Beachtung werth gehalten
werden könnten.

Nach einer längeren Deklamation über die Hunger-
löhne der Bergarbeiter c. kommt die Reſolution zu nach
folgendem entſcheidendem Schluß, der den obigen geradezu
agitatoriſchen Auslaſſungen die Krone aufſetzt. Er lautet:

„Jedoch in Erwägung, daß die Reichstags-
wahlen nahe bevorſtehen, und in Anbetracht,
daß eine Parole für die den Bergleuten un-
ſympathiſchen Kartellparteien noch nicht her-
ausgegeben iſt, beſchließt die Verſammlung,
erſt den politiſchen Wahlkampf abzuwarten,
inzwiſchen aber alle Bergleute aufzufordern, ſich auf dem
Organiſationsſtandpunkte der Bezirksdelegirten einzurichten,
welche zu je 9 Mann, die ſich unter einander zu den
Sitzungen ſchriftlich einladen, am beſten ihre Funktionen
ausüben können, und ſo von einer die Herbei-
führung der Bewirkung und Bewilligung der

orderungen bezweckenden Arbeitsniederlegung
is zum 1. Mai d. J. abzuſehen,“

Halle, Donnerstag 30. Jannar 1890.

Während durch dieſe Erklärung doch ganz offenbar
der Strike lediglich nur einen Auſſchub erfährt, erklärt der
Vorſtand in ein und derſelben Verſammlung auffallender
Weiſe, daß er als ſolcher es ablehne: ſich an der „Jn-
ſcenirung“ weiterer Strike zu betheiligen! Dagegen wird
eine „Vermittelung“ angeboten, über deren Form und Art
ſich indeß der Vorſtand vorläufig ſelbſt nicht ganz klar zu
ſein ſcheint. Es fehlte, wie zur Ehre der Bergleute betont
werden mag, nicht an beſonnenen Elementen, die gegen die
geſtellten Forderungen ſprachen, allein ſie blieben in der
Minderheit und es ſcheint, daß die Mehrheit ſich unbedingt
unter die Führung der Extremen ſtellen und damit ſich
ſelbſt die Möglichkeit ranuben will, mit den Grubenbeſitzern
Fühlung zu behalten. Jedenfalls iſt unter dieſen Umſtänden
der zum 1. Mai (andere Blätter meldeten als Termin
ſchon 1. März) angekündigte neue Streik ein völlig aus-
ſichtsloſer und Niemand wird für derartige geradezu magß-
loſen Forderungen noch Sympathien haben.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die eben beendete Tagnug des Reichstages hat

vom 22. October v. J. bis zum 25. Januar gewährt. Jn
dieſer Zeit haben 52 Plenarſitzungen, 82 Sitzungen der
Abtheilungen und 65 Kommiſſionsſitzungen ſtattgefunden.
Die verbündeten Regierungen haben neun Geſetzentwürfe
eingebracht, drei allgemeine Rechnungen und eine Ueberſicht
über Einnahmen und Ausgaben für 1888-89, zwei Au-
träge und zwölf Denkſchriften vorgelegt. Die Zuſtimmung
des Reichstages haben acht Geſetzentwürfe gefunden; ein
Geſetzentwurf (der des Sozialiſtengeſetzes) wurde abgelehnt.
Aus der Mitte des Reichstages wurden ſiebzehn Geſetzent
würfe und neun Anträge eingebracht, von denen fünf an-
genommen und zwei abgelehnt wurden, einer wurde zurück-
gezogen, neun blieben nnerledigt. Von den Anträgen, welche
nicht Geſetzentwürfe enthielten, haben zwei die Zuſtimmung
des Reichstages erhalten, zwei wurden zurückgezogen, einer
wurde durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Die
Kommiſſionen haben zwölf ſchriftliche und fünf mündliche
Berichte erſtattet. Von den eingegangenen 1798 Petitionen
wurden 33 dem Reichskanzler überwieſen, 194 durch Reichs-
tagsBeſchlüſſe für erledigt erflärt, 182 durch Uebergang
zur Tagesordunng beſchieden, 72 für nicht zur Erörterung
im Plenum geeignet erachtet; 17 Petitionen wurden zurück-
gezogen, 1300 ſind durch den Schluß der Seſſion nicht
mehr zur Berathung in der Kommiſſion gelangt.

Der Großherzog von Weimar ernaunte den Geheimrath
v. Groß zum Staatsminiſter an Stelle des bisherigen Staats
miniſters Dr. v. Stichling, der ſeine Entlaſſung erbeten hatte,
unter Verleihung der Brillanten zum Großkreuz des Falken-
ordens an Letzteren.

Toaſt des Prinzregenten von Baiern. Der bei
der Hoftafel auf Se. Majeſtät den Kaiſer vom Prinz-
regenten ausgebrachte Toaſt lautete: „Jch trinke auf das
Wohl Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von
Preußen, Meines hohen Verbündeten und treuen Freundes.
Gottes Segen walte auch ferner über Jhm“. Hierauf ſtieß
der Prinzregent mit dem preußiſchen Geſandten Grafen
Rautzau au. (Graf Rantzau gab zu Ehren des Kaiſerlichen
Geburtstages eine Tafel, zu welcher das diplomatiſche Corps
und die Staatsminiſter eingeladen waren.)

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Miquel iſt ſoweit wieder
hergeſtellt, daß er am kommenden Sonntag in Kaiſerslautern
vor ſeinen Wählern ſprechen wird. Am 6. Februar wird Herr
Dr. Miquel in Berlin zu den Verhandlungen des Herrenhauſes
e f einige Tage erwartet.

Drei Berichte der Wahlprüfungs- Kommiſſion des Ab
r ſind in der vorigen Seſſion nicht mehr zur

rledigung gelangt und jetzt dem Hauſe aufs Neue vorgelegt
worden. Sie betreffen die Wahlen der Abgg. Mahlſtedt (5 Stade,
Antrag auf Ausſetzung der Beſchlußfaſſung behufs Veranſtaltung
weiterer Ermittelungen), der re Schlabitz, von Schencken-
dorff und Burzhardt. (8 Liegnits. Antrag auf Gültigerklärung),
und des Abg. r. Stürze (2 Osnabrück, 2
ung und weitere Beweiserhebung).

Aus Oſtafrika. Nach einer ſoeben von Zanſibar hier
in privaten Kreiſen eingetroffenen telegraphiſchen Meldung
des Reichskommiſſars Major Wiſſmann hat derſelbe die
Plantage Lewa wieder beſetzt. Dieſelbe war ſeiner Zeit
von der Deutſch Oſtafrikaniſchen Plantagen Geſellſchaft
errichtet worden in der Nähe des PanganiFluſſes in der
Provinz Uſambara, ca. 30 Kilometer von der Küſte ent
fernt, und erfreute ſich eines ausgedehnten Betriebes, als
der arabiſche Aufſtand dieſen ſowie die Plantage ſelbſt und
alle ihre Anlagen zerſtörte. Wie verſchiedentlich gemeldet
wird, hat ſich die Ausrüſtung, die von der Wiſſmann'ſchen
Truppe angenommen war, im Allgemeinen bewährt. Nur
hat ſich ein Nackenſchutz, auf den man anfänglich verzichten
zu können gläubte, doch als nothwendig heransgeſtellt. Es
iſt deshalb ein Tropenhelm gewählt worden, der ziemlich
tief nach hinten heruntergeht.

Anerkennung unſerer Sozialreform im Auslande. Jn
der „Zeitſchrift des Berner Juriſten vereins hat ein ſchweizeriſcher
Juriſt, Profeſſor Zurleder in Bern, einen Aufſatz über die
deutſche Sozialgeſeßgebung veröffentlicht, welcher der Aner
kennung über den Werth derſelben voll iſt. Zurleder bezeichnet
den Plan, nach dem der Geſetzgeber vorgegangen ſei, als einen
großartigen, welcher unter kluger Verbindung ſtaatlicher Leitung
mit Selbſtverwaltung der Betheiligten ein ſozialpolitiſches
Syſtem zur Bekämpfung des Elends geſchaffen habe, wie es die
Welt noch nicht geſehen hat; beſonders ſympathiſch berührt ihn
die den Arbeitern eingeräumte Vertretung und im höchſten
Maße zeigt er ſich darüber exrfreut, daß auch in der oberſten
Inſtanz in Unfallverſicherungsſachen, in dem Reichsverſicherungs-
amte, den Arbeitern eine ausreichende Vertretung geſichert iſt.
Auch die großen Wohlthaten, welche das Invaliden und Alters-
verſicherungsgeſetz für die Arbeiter enthält, werden von ihm mit

lntrag auf Beanſtand-

Offenheit anerkannt und ſein Urtheil über die ganze Geſetz
gebung faßt er in dem Ansſvruche zuſommen, welchen im Somwer

182. Jahrgang.

vorigen Jahres Profeſſor Luzzati, der berühmte italieniſche
Nationalökonom, auf einem in Paris abgehaltenen Kongreß
gethan hat: „C'est une oeuvre gigantesque forgée au marteau
un e s0zial.“ Man ſieht, daß die Beurtheilung unſerer
ſozialpolitiſchen Reformen duxch die Schweizer, auf welche die
Sozialdemokraten doch ſonſt ſo gerne Bezug nehmen, ganz anders
lautet als diejenige der Letzteren. Man wird daran aber au
erkennen, was die ſozialdemokratiſchen Lamentatiouen auf ſi
haben, wonach für die deutſchen Arbeiter nicht in genügender
Weiſe geſorgt werde.

Das Beſtreben Militärpflichtiger, ſich der Militär
pflicht durch Auswandern zu entziehen, wird, ſo ſchreibt
der Hann. Cour.“, dadurch beſonders begünſtigt, daß nach
S 1 des Geſetzes über das Paßweſen vom 12. Oktober
1867 in Verbindung mit S 107 Nr. 1 der deutſchen
Wehrordnung an Wehrpflichtige Auslandspäſſe bis zum
Zeitpunkte ihres Eintritts in das militärpflichtige Alter
bedingungslos ertheilt werden müſſen. Es wird beabſichtigt,
dieſem Uebelſtande je nach Ausfall desfallſiger ſtatiſtiſcher
Feſtſtellungen durch Aenderung der geltenden Beſtimmungen

im der Geſetzgebung abzuhelfen.
RNatriknlarbeiträge. gufolage der nach den Beſchlüſſen

des Reichstages in dritter Etatsleſung berichtigten Schluß-
zuſammenſtellung der Matrikularbeiträge für 1890/91 werden
an dieſen Beiträgen für das genannte Jahr baar zu zahlen
haben: Preußen 152 989 952 18 729 985 gegen das Jahr
1889/90), Bayern 36 596 550 7 302 091), Sachſen 17 185 236
Mark 2104 656), Württemberg 13 439 026 2 730 307),
Baden 9672 597 1955 676), Heſſen 5 168 223.4 631 861),
Mecklenburg-Schwerin 3 107 247 380 390), Sachſen- Weimar
1 696 087 207 641). Mecklenburg Strelitz 531 a448

65 059), Oldenburg 1 845 082 225 881), Braunſchweig
2012 1641 246 350), Sachſen Meiningen 1160 906

142 125), Sachſen- Altenburg 872 285 106 792), Sachſen
Coburg und Gotha 1074 169 131 504), Anhalt 1340 712
Mark 164 142), Schwarzburg Sonders4auſen 397 653

48683), Schwarzburg-Ruüdolſtadt 452 921 55 447)
Waldeck 305 647.4 37 420), Reuß ä. L. 302 019 36 976)Reuß j. L. 997 502 73 i56), SchaumburgLippe 200 995

24607), Lippe 665 650 81 491), Lübeck 365 521
44 751), Bremen 894 803 109 551), Hamburg 2801 834

Mark 343 053) und ElſaßLothringen 9521573
1085 517). Die Summe der ſämmtlichen für 1890/91 zu

zahlenden Matrikularbeiträge beläuft ſich auf 265 197 802
oder 37 065 111 mehr als im laufenden Jahre.

Klaſſen und Einkommenſteuer. Wie aus der dem Hauſe
der Abgeordneten zugegangenen Nachweiſung über die Anzahl
der für das Jahr vom 1. April 1889 bis 31. März 1890 zur
Klaſſenſteuer und zur klaſſifizirten Einkommenſteuer eingeſchätz-
ten Perſonen und über den Betrag der für daſſelbe Jahr ver-
anlagten Steuer hervorgeht, weiſen die Klaſſenſteuerrollen für
das genannte Jahr eine Geſammtbevölkerung von 28704639 auf.
Hierunter befanden ſich an einzelnſteuernden Perſonen 4310322,
der Veranlagung nach Haushaltungen unterlagen 24394316
Unter den lehteren waren 5688976 Haushaltungsvorſtände und
18705340 Haushaltungsangehörige, mithin entfielen im Durch
ſchnitt auf jede Haushaltung a Perſonen.

Die zur kläſſifizirten Einkommenſteuer herangezogene Be
völkerung betrug 807770 Perſonen, davon waren einzeln
ſteuernde Perſonen 41994, nach Haushaltungen zu beſteuernde
765776. Die Zahl der zur Steuer veranlagten Haushaltungs-
vorſtände belief ſich auf 190 486 Perſonen, ſodaß 575290 Haus-
hältungsangehörige verblieben; mithin entfielen im Durchſchnitt
auf jede Hanshaltung 4,02 Perſonen, Unter dieſen Steuer-
zahlern, welche zu einem Geſammtbetrage von 47109366
veranlagt waren, befanden ſich 19089 mit einem Steuerbetrage
von 1962594 welche im Vorjahre zur Klaſſenſtener veran-
lagt worden waren. Von der Veranlaggungsſumme von
47109366 .4 iſt aber der Betrag von drei Monalsraten bei den
zur 12. Stufe der Klaſſenſteuer Veranlagten, von zwei Monaten
bei der erſten und von einer Monatsrate bei der zweiten
Einkommenſteuerſtufe in Höhe von 1373 499 abzuziehen, eben o
der Betrag des durch Remonſtrationen und Reklamationen ent
ſtehenden Ausfalls von 914717 ſo daß 44821 150 verbleiben.

ur 41. und zu höheren Stufen der klaſſiſizirten Einkommen-
teuer waren 15 Perſonen mit einem Steuerbetrage von zulammew
741600 eingeſchätzt.Der Klaſſenſteuer unterlag eine Geſammtbevölkerung von
27 896 869 Perſonen, von denen 5674886 beſteuert wurden uno
22221983 unbeſtenert blieben. Von den erſteren waren 285743
Perſonen als Einzelnſtenernde, 1219266 als Haushaltungsvor-
ſtände veranlagt, es verblieben alſo 4169877 nicht veranlagte
r r e, mithin entfielen im Durchſchnitt auſjede beſtenerte Haushaitung, 4,42 Perſonen. Die Geſammt
ſumme der veranlagten Klaſſenſteuer belief ſich auf 33 705672

von welcher indeſſen der nicht zur Hebung gelangende Be
trag von drei Monatsraten in Höhe von 8426418 in Abzug
zu bringen iſt, ſodaß ein Ertrag der Klaſſenſteuer von
25279254 verblieb. Der durch Reklamationen und, Rekurſe
entſtandene Ausfall, welcher z. 7 noch nicht feſtgeſetzt iſt, dürfte
ſich unter Zugrundelegung des früheren Prozentſatzes auf etwa
634509 berechnen.

Von den unbeſtenerten, d. h. aus geſetzlichen Gründen
ſteuerfrei verbliebenen 22221983 Perſonen waren 3982585
Einzelnſteuernde, d. h. ſolche, die, wenn ſie eben nicht geſetzlicn
von der Steuer befreit wären, als Einzelnſteuernde zu derſelben
beranzuziehen geweſen ſein würden, und 4279224 Haushal-
tungsvorſtände mit 13960173 Hanshaltungsqugehörigen. Es
entfallen daher im Durchſchnitt auf jede ſteuerfreiez Haus
haltung 4,26 Perſonen.„Gegen den Achtſtnudenfeiertag.“, Gegenüber
den Beſchlüſſen des internationalen Sozialiſtenkongreſſes,
den erſten Mai d. J. als „Arbeiterfeiertag“ zu proklamiren
und angeſichts der gewaltigen Anſtrengungen der Sozial-
demokratie, dieſe „impoſante Heerſchau“ in umfaſſender
Weiſe ins Werk zu ſetzen, beginnen endlich auch die Arbeit-
geber ſich zu rühren. Wie ein Berliner Fortſchrittsblatt
berichtet, geht zur Zeit bei Fabrikanten und Jnhabern
größerer Betriebe eine Liſte umher, auf der ſich dieſelben
verpflichten ſollen, jeden ain 1. Mai nicht auf der Arbeits
ſtätte erſcheinenden Arbeiter ſofort zu entlaſſen, jedoch ihren
Arbeitern dieſen Entſchluß vorher zur Kenntniß zu bringen.
Wir können dieſem Vorgehen nur beſten Erfolg wünſchen;
dieſer kann aber nur herbeigeführt werden, wenn die Arbeit
geber in voller Einmüthigkeit ihren Standpunkt gegenüber
den wohlorganiſirten Sozialdemokraten rückſichtslos zur

Gel vEin franzöſiſcher Aufruf für die deutſchen Sozialdemokraten.) Wie das ozialdemokratiſche Berliner Voltsblatt
witthei t, hat der Rationairatd dex iranaöſiſchen ſozialiſtiſchen



Arbeiterparket einen Aufruf an alle Verbände Gruppen und
n e erlaſſen welchem wir die folgenden bezeichnenden
Stellen entnehmen

„Die Hauptwahlen für den Deutſchen Reichstag wer
den am 20. Februar ſtattfinden.

Jhren le l. getreu hatdie „Nordföderation der Arbeiterpartei“ beſchloſſen unſere
ſt eunde, die ſozialdemokratiſche Partei, in dem ihnen bevor-
tehenden Kampfe zu unterſtützen.
Zu dieſem Zweck hat ſie eine Sammlung eröffnet, welcher

ſich der Nationalrath im Vertrauen auf den Opfermuth der
kämpfenden Parteigenoſſen anſchließt. Der Augenblick
t für die Arbeiter Frankreichs gekommen, auch ihrerſeits ihre

olidarität zu beweiſen. Für die Befreiung der Arbeit wird
das deutſche Proletariat allen koalirten Bourgeoismächten Trotz
bieten. Dem frauzöſiſchen Proletariat und beſonders
deſſen ſozialiſtiſcher r r es, den Kämpfern für
die gemeinſame Sache Munition zu ſenden.“

Die ſranzöſiſchen Sozialdemokraten ſind bekanntlich in erſter
Linie Franzoſen, und wenn ſie von einer „gemeinſamen Sache
ſprechen und den „Kämpfern“ für dieſelbe Munjtion“ ſenden,ſo haben ſie dabei immer ngtienggäranoſiſde Ziele im Auge.
Daß dieſe Ziele u. a. auch auf die Befreiung Elſaß-Lothringens

ſind, leuchtet ein. Dieſes Ziel wird aber durch die bei
egründung des bereits beſprochenen, in der franzöſiſchen Kam-

mer ſozialdemokratiſchen „Arbeiterſchutz- Antrages
veröffenklichte Präſenzliſte des internationalen Sozialiſtenkon-
greſſes klargeſtellt. Jn dieſer Liſte ſind nämlich bei der Auf
zählung der verſchiedenen in Paris vertreten geweſenen Natio
nalitäten: e e und Polen als ſelbſtändige
Staaten aufgeführt, dieſe Fiktion zu verwirklichen, iſt ein Theil
der „gemeinſamen“ ſozialdemokratiſch-franzöſiſchen „Sache“.

Varlamenksbericht.
Preußiſcher Landtag.

(Abgeordnetenhans.)
6. Plenarſitzung am 28. Januar, 11 Uhr Vorm.

Am Miniſtertiſche: von Verdy du Vernois, v. Lucius
und Kommiſſarien.

Der Präſident v. Köller macht dem Hauſe Mittheilung von
dem Ableben des Abg. Borowski, deſſen Andenken das Haus
in der üblichen Weiſe ehrt.

In dritter Berathung wird der Vertrag wegen Fortdauer
des r Zoll- und Handelsvereins ohneDebatte endgiltig angenommen und darauf die zweite Berathung
des Staatshaushaltsetats für 1890/91 fortgeſetzt, und zwar
mit den einmaligen Ausgaben des Kriegsminiſteriums. Es
Bord ſich dabei um 20000 für das Zeughaus in Berlin.r d werden auf Antrag der Budgetkommiſſion unverändert

ewilligt.
Es folgt der Etat der Domänenverwaltung. Bei den

Einnahmen dankt
Abg. Sombart (natl.) dem Miniſter für die vielfachen

Stundungen von Pachtgeldern und bittet, in Bezug auf die
Feſtſtellung des Pachtgelderminimums neue Grundſätze feſtſtellen
zu laſſen und namentlich den Rath von Technikern und Sach-
verſtändigen dabei einholen zu laſſen; darunter verſteht er
vorzugsweiſe die Mitglieder der Generalcommiſſion, die Spezial
kommiſſare und die Boniteure. Früher nahm man die Markt-
preiſe der nächſtgelegenen größeren Städte als Grundlage; jetzt
herrſche aber überall der Weltmarktpreis, der in den großen
Städten nur durch die Frachtbedingungen beeinflußt werde. Für
jede Provinz müßte daneben aber auch die Erntemenge eines
jeden Jahres in Betracht gezogen werden.

Abg. von Huene (Z,.) weiſt darguf hin, daß zahlreiche
Petitionen von Domänenpächtern dem Hauſe zugegangen ſitnd;
ſie würden in der Agrarkommiſſion berathen und dort auch die
vom Vorredner angeregten Fragen geprüft werden.

Abg. Humann (Z.) beſtreitet, daß die Lage der Landwirth-
ſchaft eine ſehr günſtige ſei. Die Getreidezölle hätten die Preiſe
etwas geſteigerk, aber dafür ſeien im Weſten die Kartoffel
preiſe zurückgegangen, die Fleiſchpreäte nicht erheblich geſtiegen,
während andrerſeits die Löhne der Arbeiter im Weſten ge-
ſtiegen ſeien, weil die ländlichen Arbeiter ſich der Jnduſtrie
zuwenden und in die Städte gehen, wo ihrer a s
mehr geboten wird und wo ſie ein ungebund. nes Leben führen
können. Die Zuſammenhäufung großer Menſchenmaſſen inStädten muß eine große Gefahr eraufbeſchwören, der weder

durch Unfallverſicherung noch durch Jnvaliditätsverſicherung
vorgebeugt werden kann.

Abg. Berger macht darauf aufmerkſam, daß das Kloſter
Eberbach, in welchem die Verſteigerung der auf den Domänen-
Grundſtücken gewonnenen Weine ſtattfindet, in ſehr ſchlechtem
Zuſtande ſei. Theils wird es vom Juſtizminiſterium als Ge-
fängniß benutzt, theils vom landwirthſchaftlichen Miniſterinm.
Es wär gut, wenn das Gebäude auf den landwirthſchaftlichen
Etat allein übertragen würde.

Miniſter Dr. von Lucius erklärt, daß er gern bereit ſei,
den Wünſchen des Vorredners entgegenzukommen. Herr Som-
bart unterſchätzte wohl die Bedeutung der Feſtſtellung des
Pachtgeldminimums: der beſte Anhalt dafür ſei die bisherige
Pachtſumme.

Bei den Einnahmen aus Mineralbrunnen und Badeanſtalten
beklagt Abg. v. Hergenhahn (natl.) den Rückgang der Ein-
nahmen aus dem Mineralbrunnen Nieder-Selters. Der Miniſter
ſei ſchon früher darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der
Betrieb ein viel zu fiskaliſcher, nicht genug kaufmänniſcher ſei.
Der Miniſter habe die ihm vielfach gemachten Pachtanerbietungen
abgelehnt mit Rückſicht auf die dortigen Bevölkerungen, nament
lich in dem ſogenannten Kannenbäckerland. Aber die Geſell
ſchaften, welche die Pachtgelder übernehmen wollen, können ja
angehalten werden, dieſe Jntereſſen zu berückſichtigen. Redner
bemängelt dann die unzureichende Einrichtung des Bades Ems
und wünſcht eine Verbeſſerung derſelben.
Miniſter Dr. v. Lucius ſagt eine Berückſichtigung dieſer
lehteren Wünſche zu. Den Abſchluß eines Vertrages bezüglich
Verpachtung des Brunnens von Nieder-Selters, welcher minde-
ſtens auf 25 Jahre abgeſchloſſen werden müßte, habe er ablehnen
müſſen mit Rückſicht auf die dortige Bevölkerung. Die Berück-
ſichtigung der Jntereſſen dieſer Bevölkerung durch eine Privat
geſellſchaft wird nicht leicht zu erlangen ſein. Vielleicht könne
aber für den answärtigen Betrieb des Mineralwaſſers eine Ge-
ſellſchaft gebildet werden.

Abg. Lieber (Zentr.) bedauert den Rückgang des Abſabes
des Selterſer Mineralbrunnens und ſpricht ſeine Freude darüber
aus, daß der Miniſter von einer Verpachtung mit Rückſicht auf
die dortige Bevölkerung abgeſehen habe. Redner weiſt dann
varauf hin, daß die Emſer Quellen durch Bergbaubetrieb ge
ſchädigt werden: dagegen müſſe Fürſorge getroffen werden.

Miniſter von Lucius: Der Schutz der Thermalquellen
als des wichtigſten Produktes der dortigen Gegend ſteht in erſter
Linie: viel eher könnte der ganze Bergbau dort, der ſich über
haupt im Rückgange befindet, eingehen, als daß die Quellen ge-
ſchädigt werden dürſten. (Beifall.)

Abg. Schaffner (natl.) ſchließt ſich den Ausführungen des
Abg. von Hergenhahn an, und hofft, daß der Miniſter die vor
gebrachten Wünſche berückſichtigen werde.
p den Einnahmen aus dem Bernſteinregal 650,000 Mark

en

Abg. Krauſe darauf hin, daß alle Gewerbszweige, welche
Bernſtein verbrauchen, in der letzten Zeit zurückgegangen ſind,
nicht weil der Verbrauch des Bernſteins zurückgegangen ſei oder
weil die Preiſe deſſelben geſunken ſeien, ſondern aus einem
anderen Grunde. Die Firma Stantien u. Becker hat das Bern-
ſteinregal gepachtet und beſitzt in Folge deſſen ein gewiſſes Monopol. Die Firma diktirt ihren Abnehmern alle gedingurgen;

ſie dürfen Bernſtein von keiner andern Firma kaufen, ſonſt wird
ihnen Bernſtein von der Firma Stantien n. Becker nicht mehr
zgrliefert. Unter dieſer Geſchäftshandhabung leidet das Hand-
werk. namentlich das Drechslergewerbe. Früher war noch eine
ger Konkurrenz da, aber ſeit den neuen Verträgen mit den

zächtern, in welchen dieſe ſich verpflichten müſſen, den von ihnen
gewonnenen Beruſtein der Handlung Stantien u. Becker vorzu
legen, hört jede Konkurrenz auf. Ein Gutsbeſitzer, welcher ein
Gut am Strande hat und dem auch das Leſen und Schöpfen
von Vernſtein verpachtet iſt, wollte auch die Taucherei pachten;

aber das wurde ihm abgeſchlagen, und der Miniſter antwortete
ihm: „Jch will die Heune, welche mir goldene Eier legt, nicht
ſchlachten.“ Wenn auch anderen Leuten die Gewinnung desBernſteins geſtattet wird, dann werden alle Klagen der Hand

werker verſchwinden. Dieſe Klagen ſind leichter abzuſtellen als
die ſonſtigen Klagen der Handwerker. Bei Nieder-Selters
Witte der Miniſter kein Privatmonopol ſchaffen; hier iſt ein
olches.

Miniſter v. Lucius. Es handelt ſich hier nicht um die
Schaffung eines Monopols, ſondern um ein vorhandenes und
ſehr wohl erworbenes. Die Bernſteingewinnung iſt Regal; der
Fiskus hat verſucht, die Bernſteingewinnung ſelbſt zu überneh-
men, aber ohne Erfolg Jm Laufe der letzten 20 Jahre hat ſich
die angegriffene Firma Stantien u. Becker dieſes Gewerbes be-
mächtigt und durch einen ungemeinen Aufwand von Kapital,
Fleiß und Kenntniſſen t das darniederliegende Gewerbe wieder
gehoben, dafür die geſammte Technik geſchaffen und für ihre
3000 Arbeiter gut geſorgt. Wenn dieſe allgemeinen Rückſichten
beobachtet ſind, wenn der Staat dabei ſo gut ſeine Rechnung ge-
funden hat, daß die Einnahmen von 60 000 4 auf 600--700 000
Mark geſtiegen ſind, dann iſt es nicht eine en ignrge ſon
dern ein Akt der Vertragstreue und Loyalität gegen die Firma,
wenn ihr keine Konkurrenz gemacht wird. Alle Thatſachen ſind
mir bekannt. de habe den Klagen über eine unerlaubte Ausdehn
ung dieſes thatſächlich Monopols nachgeforſcht und ſie
alle als unbegründet erfunden Keiner einzigen Firma iſt dieLiefer
ung von Bernſtein verſagt worden; nur mit einer einzigen Firma,
deren Jnhaber nicht die geſchäftliche, ſondern die perſönliche
Ehre der Firma Stautien u. Becker angegriffen hatten, beſtehen
Differenzen. Das wird doch wohl einem Geſchäftsmann ge-
ſtattet ſein, daß er nur handelt mit Dem, der ihn als Gentleman
behandelt. Eine Begünſtigung der Firma hat nicht ſtattge
funden. Die früheren Bemühungen der Regierung, Konkurrenz
zu erhalten, ſind vergeblich geweſen. Ich bin nicht in der Lage
den p ſnbrungei des Vorredners Folge zu geben. Beifall

ts.
Abg. Steffens (dfr.) weiſt darauf hin, daß die Stadt

Danzig die Bernſteinnutzung in ihrem Gebiet habe verpachten
wollen. Einem Pachtluſtigen ſei durch Beſchluß der Stadtver
ordnetenverſammlung der Zuſchlag ertheilt worden, dieſer Be-
ſchluß ſei aber von der Regierung aufgehoben worden und derFirma Stautien und Becker der Siſch ag ertheilt.

Miniſter v. Lucius: Die Vorgänge ſind mir bekannt, ſie
berühren aber mein Reſſort nicht; denn die Aufhebung des Be
ſchluſſes iſt lediglich von der Regierung als Aufſichtsbehörde
erfolgt, weil das Jntereſſe der Gemeinde dabei nicht geuügend
a rt war, da ein höheres Angebot von Stantien und Becker
vorlag.

Die Einnahmen werden bewilligt; ebenſo ohne Debatte
die fartlaufenden und einmaligen Ausgaben.

Die Einnahmen des Etats der Forſtverwaltung werdenkohne
Debatte genehmigt. Bei den Ausgaben und zwar bei dem
Titel: „Gehalt der Oberförſter“ wünſcht
Abg. v. Riſſelmann (k.) eine Aufbeſſerung der Gehälter

dieſer Beamten; er bofft, daß bei dem in Ausſicht geſtellten
Nachtragsetat auch die Oberförſter, die bisher bei allen Ge
haltsaufbeſſerungen übergangen ſeien, bedacht werden.

Miniſter v. Lucius ſagt eine Berückſichtigung dieſer Be
amten zu. (Beifall

Jm Uebrigen wird der Etat der Forſtverwaltung ohne
Debatte genehmigt: ebenſo die Rente des Kronfideikommißfonds
und der Zuſchuß zu derſelben, und der Etat der Zentralverwalt-
ung der Domänen und Forſten.

Jm Etat der Staatsarchive wird eine Erhöhung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Archivare verlangt, weil die-
r von der fünften in die zweite Rangklaſſe verſetzt werden
ſollen.

Abg. Windthorſt fragt bei dieſer Gelegenheit, nach welchen
Grundſätzen die Archive eröffnet werden. Herr v. Sybel babe
ein Geſchichtswerk geſchrieben, das ihm ſehr einſeitig erſcheint.
Er fragt an, ob auch einem andern Gelehrten die Archive ge-
öffnet werden würden, damit er eine Parallelgeſchichte ſchreiben
könne, die er, Redner, nach beſten Kräften unterſtützen werde.

Abg. v Eynern fragt an, ob ſchon einem andern Ge-
lehrten die Einſicht in die Akten der Archive abgeſchnitten ſei.

Abg. Lieber (Z.) weiſt darauf hin, daß er früher nach-
gewieſen habe, daß anderen Gelehrten die Benutzung der Archive
beſchränkt worden ſei.

Archivrath Dr. Satller: Bei dem Werk des Herrn von
Sybel kommt die Archivverwaltung wenig in Betracht, denn die
Akten, welche er benutzt hat, ſind nur zum kleinſten Theil der-
ſelben anvertraut worden.

Die Mehrausgaben werden bewilligt: ebenſo ohne Debatte
der Etat des Geheimen Zivilkabinets.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Die nächſte Sitzung ſoll Donnerſtag ſtattfinden.

Abg. v. Ey nern (natl.): Das Haus iſt ſeit vierzehn Dagen
zuſammen und hat erſt ſechs Sitzungen gehalten. Morgen ſoll
keine Sitzung gehalten werden. Dadurch iſt ein großer Theil
der Mitglieder des Hauſes unbeſchäftigt. Jch möchte den
Präſidenten bitten, diejenigen Mitglieder, die Jnitiativanträge
einbringen wollen, zu verankaſſen, das jetzt zu thun, damit wir
die freien Tage ausfüllen können. r denke dabei nament-
lich an den Schulantrag des Herrn Windthorſt. (Heiterkeit.)

Abg. Windthorſt: Jch werde den Autrag einbringen,
wenn ich es für angemeſſen halte; Herr v. Eynern hat wohl
ſchon eine Rede dagegen parat; er mag nur abwirten.
(Heiterkeit.)

Abg. v. Eynern: Allerdings habe ich eine Rede parat
Jch will aber jetzt ſchon feſtſtellen, daß der Abg. Windthorſt
ſeinen Antrag jetzt zur bequemen Zeit nicht eingebracht hat Er
darf ſich nachher, wenn er mit ſeinem Antrage kommt, wenn
wir mit Geſchäften überhäuft ſind, nicht beſchweren, daß er nicht
gründlich behandelt iſt.

Präſident v. Köller: Jch habe kein Recht, ein Mitglied
des Hauſes zur Einbringung von Anträgen zu veranlaſſen.
(Heiterkeit.)

Schluß 2, Uhr.
Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr

zweiten Berathung des Etats.)

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jhre Majeſtäten unternahmen am Dienſta

Vormittag um 8, Uhr zunächſt eine gemeinſame Spazier
fahrt. Von derſelben zurückgekehrt, arbeitete Seine
Majeſtät der Kaiſer mit dem kommandirenden Admiral
VizeAdmiral Fruhrn. von der Goltz, dem StaatsSekretär
im Reichsmarineamt Kontre-Admiral Heusner und dem
Chef des Marine-Kabinets Kapitän z. S. Frhrn. v. Senden
Bibran, hörte den Vortrag des Chefs des Militär-Kabi-
nets General-Lieutenants und General- Adjutanten von
Hahnke und nahm Meldungen zahlreicher höhere Offiziere
entgegen.

(Fortſetzung d

Zu den Reichstagswahlen
Aus dem Wahlkreiſe Bitterfeld- Delitzſch wird

uns unter dem 28. Januar geſchrieben: Die von mir in Nr. 11
der Hall. Ztg. als beabſichtigt gemeldete Wiederaufſtellung des
Dr. Max Hirſch- Berlin zum Candidaten unſerer Deutſch
freiſinnigen bei der bevorſtehenden Reichstagswahl findet
ihre Beſtätigung. Nach einer Mittheilung des „Zörbiger Boten“
wird der Genannte in einer demnächſt zu Zörbig abzuhaltenden
öffentlichen Verſammlung ſeine Anſchauungen entwickeln Nun-
mehr ſind die Candidaturen aller für unſeren Wahlkreis in Be
tracht kommenden Parteien bekannt, nämlich: Bauermeiſter-
Bitterfeld (Kartell), Hirſch-Berlin (Freiſinn), Albrecht-
Halle (Sozialdem.). Beſonders erfreulich iſt es, daß der Kar-
tellkandidat ein Eingeſeſſener des Wahlkreiſes iſt.

„A Aus Altenburg meldet man der Hall. Ztg. Der bis
herige Reichstagsabgeordnete für das Herzogthum Alteunburg,
Herr Oberſtlientenant Banmbach, hat ſich bereit erklärt, eine
auf ihn fallende Wahl anzunehmen. Die deutſchfreiſinnige Par-
tei wird diesmal keinen Candidaten aufſtellen, der Wahlkampf
e ſich alſo zwiſchen Reichspartei und Sozialdemokratie ab

ielen,

S Aus Meiningen, Von der ſozialdemokratiſchen
Partei des 2. Meininger Reichstagswahlkreiſes iſt nicht, wie
verſchiedene Blätter meldeten, der Agitator Wehder in Sonne-
berg. ſondern der Tiſchler Albert Krüger in Halle als Can
didat aupen worden.

Als Centrumscandidat (Zählcandidaſ) für
ſämmtliche Berliner Wahlkreiſe iſt Legationsrath v. Keh
ler aufgeſtellt. Bei den Stichwablen werden (wie verſchiedene
en eſen melden), die Centrumswähler ihre Stimmen den Frei-
innigen geben, um nicht durch Wahlenthaltung indirekt dazu

beizukragen, daß die Sozialdemokraten zum Siege gelan en.
(Nach einer anderen Meldung geht der Beſchluß dahin, bei den
Stichwahlen ſolle unter allen Umſtänden gegen „Sozialdemokratie“
und „Kartell“ Front gemacht werden.)

Aus München wird dem B. Tgbl.“ gemeldet: Freiherr
v. Stauffenberg iſt aus dem Freiſinnigen Verein aus-
getreten, der ſich gegenüber den Beſchlüſſen des freiſinnigen
Landesausſchuſſes in der Wahlfrage eigenmächtig verbält.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen im Magdeb. Füſilier-

Regt. Nr. 36: Oberſtlieutenant Bock von Wülfingen, etats-
mäßiger Stabsoffizier des Magdeburgiſchen Füſilier-Regiments
Nr. 36 nach Graudenz, behufs demnächſtiger Uebernahme des
neu zu formirenden Jnfanterie- Regiments Nr. 141 vom 1. Febr.

J. ab kommandirk. Prem.-Lieut. Eichner vom Magde-
burgiſchen Füſ.Regt. Nr. 36 wird unter Stellung à la suite des
Regiments als Adjutant zur 26. Jufanterie-Brigade komman-dirt und der Sec.-Lieut. Skgelbart von demſelben Regiment
zum Prem.Lieut. befördert.

Perſonal- Veränderungen im übrigen Heere:
Gen.-Lt. von Roerdansz, Gen.-Jnſp. der FußArt., zum
General der Art. befördert. Dem Gen. Lt. von Grolman,
Gouverneur des Jnvalidenhauſes, der Char. als General der
Jnftr. verliehen. Für den Gen.Lt. Frhrn. von Hilgers iſt
zum kommand. General des 5. Korps ernannt worden der Ge
Lieutu. von Seeckt. Der Kommandeur der 2. Junf -Brigade
Gen Major am Ende iſt zum Gen.-Lt. und Kommandeur der
10. Div., der Gen.-Major v. Winterfeld, Chef des Stabes
der 1. ArmeeJnſp. und Gen.-Adjut. iſt zum Kommandeur der
20. Diviſion, Gen.-Major v. Lindeguiſt, Kommandeur der
1. Garde-Jnf.-Brig. und General ä la suite, iſt zum Kom-
mandeur der 21. Div., Oberſt Blecken v. Schmeling, be
auftragt mit der Führung der 3. Garde-Juf.-Brigade zum
Gen.Major und Kommandeur der 1. Garde-Juf.-Brigade,
Oberſt Frhr. v. Wilczeck, mit der Führung der 2. GardeJnuf.
Brigade beauftragt, unter Beförderung zum Gen.-Major zum
Kommandeur der 3 GardeJnf.-Brigade, Oberſt v. Lütcken,
Kommandeur des Eliſabeth-Regts., mit der Führung der 3.
Garde-Jnf.-Brigade, Oberſt v. Rauchhaupt, Kommandeur
des AlexanderRegts., zum Chef des Generalſtabes der Armee-
Jnſpektion ernannt worden. Der Oberſt Kleckel, Jnſpekteur
der GewehrFabriken, zum Gen.-Major, General-Major von
Bexgen, Jnſpekteur der 1. Pionier-Jnſpektion, zum Gen.Lt,befördert. Jurſt Günther von Schwarzburg-Sonders-
hauſen iſt zum Oberſten à la suite des GardeKüraſſierRegts
hefördert worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Januar.
Der Abdruck unſerer Originalnächrichten“ iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)

Der Titel eines Königlichen Muſikdirektors iſt dem
der neuen Singakademie, Herrn F. Vore tzſch hier ver

iehen. Zur Erinnernng an Sanitätsrath Dr. Kunze. Als
ein Zeichen der verdienten Würdigung, die unſer verehrter, ſeiner
Laufbahn durch den Tod nur zu frühe entriſſener Mitbürger
Sanitätsrath Ve. C. F. Kunze auch über die Grenzen des
Deutſchen Reiches hinaus fand, mag folgender Nachruf dienen,
den die „Wiener Allgemeine Mediciniſche Zeitſchrift dem Heim-
gegangenen widmet:

„Wir haben jüngſt gemeldet, daß am 25. vorigen Monats
zu Halle der Königl. Sanitätsrath Dr. Carl Ferdinand Kunze
im Alter von 63 Jahren verſchieden ſei. Wir tragen heute aus
dem Lebenslaufe dieſes berühmten Arztes Folgendes nach: Zu
Dobis bei Wettin am 10. April 1826 geboren, war er von ſeinem
Vater, der Lehrer war, zur Theologie beſtimmt, wurde aber
ſchon früh in Berlin Lehrer. Da ihm dieſes Fach nicht zuſagte,
wandte er ſich der Medicin zu und wurde bald Schüler und
Freund des Geheimrathes Dr. Schlemm. Als Doctor prakticirte
er vorerſt in mehreren kleineren Städten, zog 1866 nach Halle.
woſelbſt er zufolge ſeiner Tüchtigkeit und ſeines überaus humanen
Wirkens ſehr bald eine ausgedehnte Praxis gewann. Viel
ſtudirt und in den fernſten Ländern bekannt iſt ſein „Compenedium
der praktiſchen Medicin“, von den Studenten der Univerſitäten
Deutſchlands, Oeſterreichs c. zum Unterſchiede vom großen
Werke (Lehrbuch der prakliſchen Medicin 2 Bände), auch „Der
kleine Kunze genannt, ein überaus brauchbares Werk, das
auch 9 Auflagen erlebte. Der fleißige Autor edirte außerdem
eine „populäre Heilkunde“, gerichtsärztliche Studien u. v. A.
erhielt mehrere Auszeichnungen gelehrter Geſellſchaften und war
zeitlebens von einer rührenden Einfachbeit und Beſcheidenheit
Bis in die letzte Zeit mit litergriſchen Arbeiten beſchäftigt (ein
(eider unvollendetes größeres Werk Kunze's foll demnächſt er
ſcheinen) erkrankte er im November v. J. und erlag einem
ſchweren Gehirnleiden am erſten Weihnachtstage in den Armen
ſeiner treuen Gattin. Friede ſei mit ihm!“

z Einen nurnhigen Königsgeburtstag hatte unſere Fener
wehr. Drei Brände haben nämlich am 37. in unſerer Stadt
ſtattgefunden. Der erſte entſtand Vormittags zwiſchen 9-10
Uhr in dem Haufe Schützengaſſe 16 und hattte keine große
Ausdehnung. Jntenſiver war das Feuer, welches um 7 Uhr
Abends auf dem Harz Nr. 48 ausbrach und wobei infolge eines
Schornſteinbrandes eine Portion Malz mitverbrannte. Um
.9 Uhr mußte die Feuerwehr abermals nach einer Brandſtelle
ausrücken. Jn dem 4. Stock des Hauſes Albrechtſtraße 17e,
Ecke der Geiſtſtraße, hatten Kinder mit Lampions geſpielt, wo
durch das Mobiliar der Wohnung in Brand gerieth. Daſſelbe

iſt vollſtändig verbrannt, ſodaß ein Schaden von ca. 150 0 M
entſtanden iſt, der um ſo empfindlicher für die Beſitzer, da das
ſelbe nicht verſichert war.

2 Die Saale iſt aus den Ufern getreten und ſtig t
immer noch.

Anßerordentliche öffentliche Stadtverordneten-Sitzung
in Halle.

Dienstag, den 28. Januar 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg. Rath a. D. Gneiſt. Schriftführe
Baumeiſter Schulze.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
meiſter Schneider, Stadträthe Fubel, Jochmus, Kefer-
ſtein, Lohauſen, r. Krähe, V. Schrader, v. Holly.

1 Die Einführung und Verpflichtung des zum un-
beſoldeten Stadtrath gewählten Herrn St-V. Arndt
geſchah durch Herrn Oberbürgermeiſter Staude. worauf Herr
Reg. Rath a. D. Gneiſt den neueingeführten Stadtrath imNamen der Verſammlung begrüßte ger Stadtrath Arndt
dankte darauf für die ihm Seitens der Vorredner zu Theil ge
wordenen begrüßenden Worte, ſowie für das Vertrauen, das
ihm die Verſammlung durch die Berufung in ſeine neue Stellung
bezeugt habe.

2. Zu der Annahme der der Stadtgemeinde Halle
z Riebeck ſchen Erbſchaft, ſowie zu der Einholung
er Allerhöchſten Genehmigung zu dieſer Annahme ertheilte

die Verſammlung ihre Genehmigung. Der Werth der Erb-
ſchaft beläuft ſich, vorbehaltlich noch zu erwartender unweſent-
licher Aenderungen, auf annähernd 2532444 63 wozu noch
Mobilien kommen, deren Werth bisher nicht geſchätzt iſt; hier
von wird die Erbſchaftsſteuer in n bringen ſein.
Eine Vorlage, betreffend Errichtung der Riebeck'ſchen Stiftung
für Sieche, Kranke und Jrre oder für alte arbeitsunfähige Leute
behält ſich der Magiſtrat vor.

Zum Zeichen des Dankes gegen den Erblaſſer erhob ſich die
Verſammlung von den Plätzen.

3. Den Antrag auf rer eines Büffets in etnew
Nebenraume des Stadtverordueten-Saales währent
der Sitzungen begründete Herr St.-V. Prof. Dr. Harnack
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den geweſen. Au

Herr St. V. Neſſe hielt den in dem Antrage zum Ausdruck
rindep Gedanken zwar für richtig, räth jedoch, mit Rück-

cht auf die beengten Verhältniſſe der gegenwärtigen Neben-
räume, von der Ausführung derſelben ab und empfahl, die
weitere Erörterung und Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag bis

um Neubau eines neuen StadtverordnetenSaales mit geeigueten
ebenräumen zu vertagen. Jm ſelben Sinne ſprach ſich Herr

St.V. Commerzienrath Bethcke aus, welcher die Einrichtung
einer Pauſe in den Verhandlungen oder die wechſelnde Be-
nutzung des Büffets im Verlauf der Sitzungen für bedenklich,
außerdem es für ſchwierig hielt, bei dem doch nur geringen
Conſum einen Reſtauxgateur für die Errichtung des Büffets zu
ewinnen. Herr St.V. Friedrich empfahl dem gegenüber,
oß die r e die Angelegenheit einerErörterung unterziehe. Herr St.V. Sanitätsrath Dr. Hüll-

mann ſprach ſich dagegen aus, da einmal die örtlichen Verhält-
niſſe der beantragten Einrichtung große Schwierigkeiten entgegen
ſtellen, außerdem die Durchführung des Autrages auch noch inanderer Weiſe bedenklich erſcheine, indem di ſelbe zweifellos die

Verhandlungen ſtören werde und außerdem des Beiſpiels wegen
u vermeiden ſei. Der Antrag auf Ueberweiſung der Sache an
ie Geſchäfts Ordnungs Commiſſion wurde mit allen gegen

2 Stimmen abgelehnt.
Erbauung einer Volksſchule an der Schiller-

ſtraße und einer Turnhalle für dieſe und die
Schule in der Leſſingſtraße. Der Magiſtrat erſuchte die
r rn die überreichten Zeichnungen für die Erbauung
einer Volksſchule an der Schillerſtraße, ſowie einer Turnhalle
ür dieſe Schule und für diejenige in der Leſſingſtraße gut
eißen und die auf 99500 .4 veranſchlagten Koſten bewilligen
u wollen. Die Verſammlung trat dem Magiſtratsantrage bei.
m die z Befeſtigung der gefe mit der Fertigſtell

ung des Schulgebäudes an der Schillerſtraße vornehmen zu
können, und im Intereſſe des Unterrichts ſcheint es geboten, die
zwiſchen den Schulen zu errichtende Turnhalle gleichzeitig mit
aufzuführen. Die Verſammlung erklärt ſich mit der betreffen-
den Skizze einverſtanden und autoriſirt den Page zur Auf
rung r e des Anſchlags. Die Koſten derurnhalle ſind überſchläglich auf 18 558 berechnet.

Zur Regulirung und Neupflaſterung der
Ulrichſtraße vor den Grundſtücken Nr. 23 und 24

5000 .4. Nach dem Vertrage mit
er Straßenbahn- Geſellſchaft hat dieſelbe zu dieſen Unkoſten
inen Beitrag von 1206 zu leiſten, ſo daß die Stadt mit nur
794 .4 belaſtet bleibt. Herr St.V. Mey er regte die Verleg

ung des Straßenbahngeleiſes an jener Stelle nach der Mitte
des Fahrdammes an. Der Magiſtrat wurde r von
der Verſammlung erſucht, die Lage der Straßenbahn vor der
ilgtergng zu regeln, daſſelbe ſoll auf Antrag des Herrn St.

Sachs mit den Kanglanſchlüſſen, der Gas und der Waſſerlegung geſchehen, um ſpätere, ſonſt häufi in unſerer Stadt be
obachtete Mißſtände durch Wiederaufreißen des neuen Pflaſters
u. ſ. w. zu vermeiden.

7. Der Etat für den Siechenhausfonds für 1890/91
wurde von der Verſammlung in Einnahme und Ausgabe auf
18330 feſtgeſtellt. Jn der Debatte wies Herr St.V. Dönitz
auf die unhaltbaren baulichen Verhältniſſe des gegenwärtigen
Siechenhauſes hin und betonte die Nothwendigkeit des Neubaues
eines Siechen- und Jrrenhauſes, zu dem die Spezial-Projekte
längſt angefertigt und die Mittel vollauf zur Stelle ſind. Herr
Oberbürgermeiſter Staude theilte darauf mit, daß man mit
der Ausführung des Neubaues mit Rückſicht auf die Erledigung
der Riebeck'ſchen Erbſchaft gezögert habe, iedoch in der bevor
ſtehenden Bauperiode damit vorgegangen werden ſolle.

8. Die Verlängerung des mit der Aktiengeſellſchaft
Hildebrandt'ſche Mühlwerke getroffenen Abkommens
wegen Leiſtung eines jährlichen Beitrages in Höhe von 1200
zur Wege- Unterhaltung bis zum 1. April 1892 wurde ge-
nehmigt. Jn der Debatte regte Herr St.V. Dönitz an, noch
andere Etabliſſements der angehende deren Wagen täglich
unſere Straßen benutzen, in ähnlicher Weiſe zu beſteuern. Herr
Bürgermeiſter Schneider betonte dem gegenüber, daß zu einen
ſolchen Beitrage zu der Wege- Unterhaltung nur die Etabliſſe-
ments, deren Wagen gewiſſe Straßen dauernd in erheblichem
Maße benutzen, herangezogen werden können. Der Magiſtrat
wurde beauftragt, feſtzuſtellen, welche Etabliſſements der Art
vorhanden ſind, die zu einem Beitrage heranzuziehen ſein
dürſten.

10. Das Protokoll über eine außerordentliche
Reviſion der ſtädtiſchen Sparkaſſe, welche der
Commiſſar des Herrn Reg.-Präſidenten, Herr Reg.Aſſeſſor

ittmax am 7. Dezember v. J. S r hat, wurde mit-
getheilt. Die Reviſion hat keinen Anlaß zu Ausſtellungen ge-
geben.

Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers
im Conſervativen Verein.

(Schluß aus der geſtrigen 2. Ausgabe).
Die zweite Anſprache hielt Herr Pfarrer Werner-Hohen-

thurm. Derſelbe wies darauf hin, daß es altbewährte, ſtreit
bare Hohenzollernart ſei, wenn unſer kaiſerlicher Kriegsherr
Deutſchland ſtark erhält in Heeresmacht und Waffenrüſtung.
Unſere volle Freude. unſer Glück iſt es, daß der treue Landes-
re ſorget für des Volkes wirthſchaftliche, ſittliche und
xeligiöſe Wohlfahrt. Und gerade bei dieſer verheißungsvollen
Aufgabe hat der Volksfreund auf dem Kaiſerthron eine
verſtändnißinnige Lebensgefährtin in ſeiner hohen Gemablin,
unſerer erlauchten Kaiſerin. Jhrer Majeſtät gedenken wir dank-
erfüllt und frohbewegt! Ver gegenwärtigen wir uns nur das eine,wie aus dem Bilde ihrer edlen Hoheit und leutſeligen Anmuth, uns

vor Allem die herzliche Liebe zum Volk, insbeſondere zu den Noth
leidenden entgegentritt. Jn der hohen Stellung ſieht die Kaiſerinkein Heunniß vielmehr einen Antrieb, an den Stätten menſch-

lichen Elendes perſönliches Mitgefühl zu bethätigen. Noch ſind
die Kränze in der Gruft der Kaiſerin Auguſta nicht verwelkt,
ihr Andenken wird fortleben. Jn den geſegneten Wegen dieſer
hochſeligen Majeſtät wandelt unſere jetzige Kaiſerin, wenn ſie
die Pflanz- und Pflegeſtätten des echten volksbeglückenden
Jdealismus in ihren Schutz nimmt, dazu hilft, daß Kirchen ge
hart Altäre geſchmückt werden, wohlthätige Vereine und An
talten in's Leben treten. Zu allen Zeiten ging vom Wirken

edler Frauen ein großer Segen aus. Das Schwert des Manues
beugt den trotzigan Nacken, die hingebende Frauenliebe aber be-
inat auch das verbittertſte Herz. Allen Ständen und
lltersſtufen g. t das Vorbild der erlauchten Kaiſerin, worauf

es in erſter Reihe ankommt. Auf Waffenmacht, Geſetzeszwang,
diplomatiſche Weisheit und Klugheitsmaßregeln kann man nicht
verzichten, aber geheilt werden können die Wunden, woraus
unſer Volkskörper tauſendfach blutet, nur durch die barmherzige
Samariterge innung. Eine tapfere ungeheuchelte Liebe bezwingt
dew Dämon der Selbſtſucht, bannt die ten des Um
ſturzes. Möge die Volksfreundlichkeit im Kaiſerpalaſt ſich im
Reiche in allen Häuſern und Hütten im Kleinen wiederholen und
bethätigen. Und nun noch eins! Der ehrfurchtsvolle Gedanke
an die Kaiſerin verbindet ſich mit einem trauten Bilde häus-
lichen Glückes. Die Kaiſerin, umgeben von ihren Söhnen, das
iſt ein Jdealbild echt deutſchen Mutterglückes! Vor Allen aber
feſſelt von der blühenden Prinzenſchaar unſere Aufmerkſamkeit
der Kronprinz, der einſtige Lenker von Deutſchlands Geſchicken.
So wird das ſelige Mutterglück der Kaiſerin ein Ausdruck auch
Für Deutſchlands Stolz und Hoffnung. Wir wünſchen, daß der
Steru des Segens immerdar ſtrahlen möge über dem kaiſerlichen
Hauſe, daß im Garten der kaiſerlichen Jngend ſtill und ſtetig
Pacen grünen und blühen möge: Alldeutſchlands glückliche
Bukun

Das im Anſchluß an dieſe Worte auf Jhre Majeſtä die
Kaiſerin und den Kronpsinzen ausgebrachte Hoch fand bei der

eſtverſammlung beriggerte Wiederhall, welches darauf in den
ü ar Deutſchland Deutſchland über Alles“ ſeinen Aus-

ng fand.
DOerr W 7 Dr. Märcker feierte dann unſeren großen

Reichskanzler. Jahrhunderte hindurch, ſeit den Zeiten des 30
brigen iegern g den Deutſchen das Bewußtſein des Deutſch

das Gethum l nationaler Zuſammengehörigkeit geſchwun
die herrliche Zeit der Befreiungskriege, von

der man die berrlichſten P erwartet habe, hab darinkeinen Wandel geſchaffen, denn Diplomaten verdakben mit der

Feder, was die Krieger mit dem Schwerte errungen, die KleinNagaterei ärgſter Art beſtand ſort, bis endlich mit Kaiſer Wil
helm I. in unſerem Volke das Nationalbewußtſein wieder zum
Erwachen und friſchem Leben kam, hoffentlich für recht lange,
lange Zeit. Verſtand dieſer uns unvergeßliche Fürſt es wie
kaum je ein anderer, Heerführer heranzuziehen, welche ſeine
Armee zu einer der tüchtigſten aller Zeiten ausbildeten und die-
ſelbe von Sieg zu Sieg führten, ſo hat Kaiſer Wilhelm auch
das hohe Verdienſt, ſich in Fürſt Bismarck einen Diplomaten

ewonnen zu haben, der nicht mit der 4375 verdarb, was die
Feldherren ſeines Herrſchers in blutigem Kampfe errungen. Jhm
verdankt, wie eingehend an ſeiner Thätigkeit im Laufe von
mehr als einem Vierteljahrhundert, nachgewieſen wurde, unſer
Deutſchland ſeine e und ſeine Machtſtellung unter den
Staaten der Welt, er iſt der Schöpfer des wirthſchaftlichen Auf
ſchwunges unſeres Vaterlandes, er hat unſere ſoziale Geſetzgeb-
ung mit ihren Segnungen für die nothleidenden Stände unſeres
Volkes, und damit einen der wichtigſten Faktoren zur Verſöhn-
ung aller Stände herbeigeführt. z ſeiner en Thätigkeit
zum Wohl des Vaterlandes ſteht Fürſt Bismarck da als ein
leuchtendes Vorbild für jeden Deutſchen, ein Mann voll Gottes-
furcht, Staatsweisheit, mit einem warmen Herzen für die Leiden
der Bedrängten, kurz ein Mann, um den uns alle Völker be
neiden, ſo daß wir nicht begreifen können, daß irgend Jemand
an ihm mäfkeln kann. Donnernd ertönte ein dreimaliges Hoch
im Anſchluß an dieſe kernigen Worte, und die Verſammlung
ſang darauf die „Wacht am Rhein

Jn fröhlichſter Stimmung blieb die Feſtverſammlung bis
gegen Mitternacht beiſammen, wo daun, wie es bei allen Ver-
anſtaltungen dieſes Vereins üblich, der Vorſitzende nochmals
Sr. Majeſtät des Kaiſers gedachte. Nochmals erklang ein drei-
fach brauſendes Hoch und die Kaiſerhymne als würdiger Abſchluß
r e das allen Theilnehmern noch lange in Erinnerung

eiben wird.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Badiſche 4 pCt. Eiſeubahn- Anleihe von 1859/61

und 1862/64. Die nächſte Ziehung findet Anfang Februar
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 10 Pfg. pro 100 Mark.

Das Präſidium der Reichsbank hat den Autrag, daß
auch in Städten von weniger als 80000 Einwohnern die An-
nahme ven Privatbanknoten bei der Reichsbank geſtattet
ſein ſoll, abgelehnt.

Laut Proſpect ſtellen die Darmſtädter Bank und die
Internationale Bank 14000000 Fres- 4 proc. Prioritätsactien
der Jura-Simplon-Eiſenbahn- Geſellſchaft zur Zeich-
nung, wobei den Beſitzern der zum 30. April d. J. gekündigten
5proc. Schweizer Weſtbahn Prioritätsactien (14000000 Fres.)
ein Bezugsrecht für die Zeit vom 29. d. M. bis 6. Februar ein-
geräumt wird.

Die Verwaltung der Dortmunder Bergbau-Ge-
ſellſchaft verhandelt wegen Ankaufs der Zeche Helene Nach
tigal. Der Preis wird auf ungefähr 3200000 4 angegeben.

Die Götte'ſche Dampfbierbrauerei und Mälzerei in All-
ſtedt (Weimar) iſt für den Preis von 140,000 Mk. an ein Con
ſortium übergegangen und ſoll am 1. Februar in eine Aktien-
Heſelſchaft umgewandelt werden. Das Aktienkapital iſt auf
209,000 Mk. in 200 Aktien à 1000 Mk. feſtgeſetzt. Die Bier-
produktion ſoll auf 10—12,000 hl erhöht werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 29. Jan. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

München. Die „Neueſten Nachrichten“ bringen einen
Aufruf an die liberalen und nicht ultramontanen Wähler,
den vier Freiſinnige, 4 Nationalliberale und ein zwiſchen
beiden Stehender unſchrieben haben. Es heißt darin:
Keine Ausnahmegeſetze gegen politiſche Parteien! kon-
ſtitutionelle Regierung! konfeſſionelle Gleichberechtigung!
gerechte Beſteuerung!

Wien. Die ſtädtiſchen Blätter melden, das jüngſt
publizirte Ausgleichsprotokoll weiſe wichtige Lücken auf
und enthalte nicht alle Einzelheiten, über welche in Wien
eine Vereinbarung erzielt worden ſei.

Rom. Jn Negapel kam es geſtern zu einem förm-
lichen Studentenaufruhr. Die Studenten wollten nämlich,
daß die Univerſität der noch unvermindert hier herrſchenden
Jnfluenza wegen geſchloſſen werde, welches Verlangen
jedoch der Rektor abſchlug. Als ſie mit ihren Wünſchen
nicht durchgedrungen, zogen die Studenten nunmehr unter
Vorantragung der Univerſitätsfahnen nach der Präfektur
und verlangten unter gewaltigem Lärm die Abſetzung des
Rektors. Der Skandal wurde ſchließlich ſo groß, daß
Militär einſchreiten mußte, wobei mehrere Studenten
durch Bajonettſtiche verwundet wurden. Der Rektor ſelbſt
entging nur mit Mühe der Gefahr, von den Studenten,
welche bereits die Thür ſeines Amtszimmers eingeſchlagen
hatten, gelyncht zu werden.

Wien, 28. Januar. Jn der heutigen Gemeinderaths-
ſitzung verwies der Bürgermeiſter in einer Anſprache auf
den erfolgten Ausgleich in Böhmen, mit welchem der
jahrelange aufreibende Kampf zwiſchen zwei hochbegabten
Nationalitäten beendigt ſei. Jeder Patriot begrüße dies
freudig als eine Errungenſchaft für die ganze Monarchie,
welche nunmehr alle Kräfte der Beſſerung der wirthſchaft-
lichen und ſozialen Lage zuwenden könne. Die größte
Gewähr hierfür liege in der Weisheit des Kaiſers.ien, 28. Sang Kaiſer Wilhelm wird über-
morgen, am Todestage des Kronprinzen Rudolf, deſſen
Sarg durch den Botſchafter Prinzen Reuß mit einem
rieſigen Lorbeerkranz ſchmücken laſſen.

Rom, 28. Januar. Nachrichten aus Maſſauah zu
folge iſt der Rekognoszirungsmarſch des Generals Orero
auf Aduah vollſtändig gelungen. Die italieniſchen Truppen
marſchirten geſtern daſelſt ein, gefolgt von den im italieni-
ſchen Sold ſtehenden Schaaren. Die Begrüßung ſeitens
der Bevölkerung und des Klerus war eine warme. Nach
vollzogener Miſſion wird Orero nach Asmara zurückkehren.

ern, 28. Januar. Jn Peterlingen im Kanton
Waadt iſt ein junger Mann aus guter Familie in Folge
von ſtarker Jnfluenza plötzlich wahnſinnig geworden. Jn
ſeiner Geiſtesgeſtörtheit hat er ſeine Mutter mit der Axt
umgebracht. Jn Zürich fand eine Wahlverſammlung
ſtatt, welche die hieſigen deutſchen Sozialiſten zu Gunſten
der Parteiagitation der deutſchen Reichstagswahlen abhielten. Die Theilnehmer beliefen ſich auf 800.

Paris, 28. Januar. Jn der Angelegenheit des
r r. des Kupferſyndikates iſt dieorunterſuchung beendet. Die Sache kommt vor

das Zuchtpolizeigericht.
aris, 28. Januar. Das geſtern von den Boulan-

iſten anläßlich des Jahrestages der vorjährigen Wahl im
aale Wagram veranſtaltete Banket war von etwa 1500

Perſonen beſucht. Während des Bankets wurden Toaſte
auf Boulanger und Rochefort ausgebracht.

Paris, 28. Januar. e begann im Jnduſtrie
palaſte die Ziehung der Ausſtellungstombola; dieſelbe endet
morgen. Der Fi e ouvier erhielt den Groß
cordon des ruſſiſ unenordents,

Paris, 28. Januar. Anläßlich des Geburtstags Sr.
Majeſtät des deutſchen Kaiſers fand geſtern in der deutſchen
Botſchaft ein großes Diner ſtatt, an welchem ſämmtlicheMitglieder derſelben ſowie die übrigen amtlichen Ver

treter und hervorragende Mitglieder der deutſchen Kolonie
theilnahmen.

London, 28. Januar. Die deutſche Botſchaft ſowie
die Häuſer vieler hier anſäſſiger Deutſchen waren geſtern
zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm feſtlich beflaggt. Der deutſche Botſchafter, Graf
v. HatzfeldWildenburg gab Abends ein Diner, zu welchem
die Mitglieder der Botſchaft ſowie die Spitzen der deut
ſchen Kolonie geladen waren.

London, 28. Januar. Der geſtern verhaftete Führer
der ſtreikenden Dockarbeiter, Tom Mann, wurde von dem
Polizeirichter wegen unzulänglicher Beweiſe entlaſſen.

Petersburg, 28. Januar. Aus Anlaß des Geburts-
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm waren geſtern
der deutſche Botſchafter v. Schweinitz und der deutſche
Militärbevollmächtigte Oberſt v. Villaume beim Kaifer

der Kaiſerin im Anitſchkowpalais zum Frühſtück
geladen.

Arras, 28. Januar. Von der Compagnie „Lens“
wurden geſtern 3 Grubenarbeiter, welche zu einem jüngſt
rn Syndikat gehörten, entlaſſen. Auf die Weigerung

er Compagnie, dieſe Maßregel zurückzunehmen, beſchloſſen

die Arbeiter den allgemeinen Ausſtand. Nur ſehr
Wenige haben die Arbeit fortgeſetzt.

Cherburg, 28. Januar. Der Kronprinz von Däne-
mark iſt auf dem däniſchen Kreuzer „St. Thomas“ hier
eingetroffen.

Helſingfors, 28. Januar. Die Nachricht einer
öſterreichiſchen Zeitung von der beabſichtigten Beſchränkung
der Autonomie Finnlands iſt gänzlich unbegründet. Die
erwähnte Kommiſſion iſt eingeſetzt, um Erleichterungen im
beiderſeitigen Eiſenbahnverkehr herbeizuführen und die
Frage der Beſeitigung von Verſchiedenheiten im Zoll,
Münz und Poſtweſen zu ſtudiren, wodurch ſelbſtverſtänd-
lich die Solidität des finnländiſchen Finanzweſens in keiner
Weiſe beeinträchtigt werden würde.

Waſhington, 27. Januar. Das Repräſentantenhaus
nahm heute eine Geſetzvorlage an, nach welcher ſeidene
Bänder mit einem Einfuhrzoll von 50 pCt. belegt werden.
Durch einen Jrrthum in der Ausführung des betreffenden
Geſetzes von 1883 haben dieſelben bisher nur einen Zoll
von 20 pCt. bezahlt.

Vom Hochwaffer.
Mainz, 28. Januar. Die Höhe des Rheins beträgt

heute 3,56 Meter gegen 3,33 Meter am geſtrigen Tage.
Die Höhe des Mains beträgt bei Schweinfurt 3,45
Meter, bei Aſchaffenburg 5,09 Meter, bei 3,99
Meter, diejenige des Neckar bei Wimpfen 3,25 Meter.
Der Mittelmain fällt; vom Obermain, der Regnitz und
Saale wird unbedeutendes Steigen gemeldet.

Köln, 28. Januar. Der Rhein iſt ſeit Mitternacht
wiederum in heftigem Steigen begriffen; aufs Neue droht
Hochwaſſer. Auch vom Oberrhein wird Steigen des
Stromes gemeldet.

Crefeld, 28. Januar. Der Rheintrajekt Spyck-Welle,
auf der Strecke Clege-Zevenaar iſt ſeit dem 26. d. Nachm.
wegen Hochwaſſers und Sturms geſperrt. Reiſende
nach und von Holland müſſen über Cleve-Nymwegen oder
rechtsrheiniſch über Oberhauſen-Emmerich fahren.

Paris, 28. Januar. Aus Südfrankreich meldet man
das Anſchwellen der Rhone und ihrer Nebenflüſſe.

Eiſenach, 28. Januar. Thüringen wurde in den
letzten Tagen von orkanartigen Stürmen und heftigen
Regengüſſen heimgeſucht. Viele Flüſſe, namentlich die
Werra, haben die Thäler weit überfluthet und ſind noch
jetzt in weiterem Wachſen begriffen.

Waſſer ſtände.
bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrut
Fall Wuche

alle 28. Jan. 3,28 29. Jan. 3,26 0,02
Trotha e e m 4,84 e 4,76 0,08 7Straußfirt 1290 8,40] 0,50Elb e.
Magdeburg 27. Jan. 2,81 28. Jan. 3,05 (0,24
Dresden 1,54 7 1,48 (0,26 SAußig 2228 2,40 0,12

e 5 e

Hallisches Stadt- Theater.
Mittwoch, den 29. Jannar. Beginn 7, Uhr.

132 Vorſtellung. (98. Abonn. Vorſtellung. Rothe Karten.)

Rienzi, der letzte der Tribunen.
Große tragiſche Oper in 5 Akten von Rich. Wagner.

mm-—m

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Perſonen;:
ola Rienzi, päpſtlicher Notar

Jrene, ſeine Schweſter
Steffano Colonna, Haupt der Familie

Colonng

Staeven.
B. Prosky.
G.

A. Stierlin.
C. Caminsky.

A.

Adriano, ſein Sohn
I Paolo Orſini, Haupt der Familie

Orſini. Voigt.t d 7 n SRaimondo, päpſtlicher Legat J. Pohl.

i Baronceelli. R. Czerny.I Cecco del Vachio, römiſche Bürger L. Engelmann.

l Ein Friedensbote C. Pleſchner.
Geſandte der lombardiſchen Städte, Neapels, Bayerns,
Böhmens c. Römiſche Nobili, Bürger und Bürgerinnen.

Roms. Friedensboten, Prieſter und Mönche aller Orden.
Römiſche Trabanten.

Rom um die Mitte des 14. Jahrhunderts.
Jm zweiten Akt: Festtanz und Waffenspiele-

Nach dem 2. und 4. Akte eine größere Pauſe.

Donnerstag 7, Uhr Der Pfarrer von Kirchfeld“ blau.



Eſter Haltung, doch ziemlich Inſtlos.

Görſenachrichten.
Berlin, 28. Januar. Die heutige Börſe begayn mit

Bald belebte ſich jedoch
er Markt. Jm weiteren Verlauf wurde der Verkehr jedoch

pnmer geringfügiger, und ſchwächten ſich die Kurſe aller Spe
Gulationspapiere ansnahmslos ab.

Wanren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Weizen mit Ansſchint von NRanhweiztniper ln Kilgr.
co matt, Termme wenig verändert, gekündigt Tonnen, Kündigungspr.
k. bez., Loco 180--200 Wik. nach Onglität bez,, Lieſernngégnalität 1960 M.
z., gelb. märk. Mittekwaare 185 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monet Mk.
z., Durchſchittspr. Mz. bez., per Jan. Febrnar Mk. bez., per April- Mai
1,5--201--201,25 Mk. bez. per MaiJuni und per Juni-Juli 200,75--201--200,75
k. bez., ver Juli-Anguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. dez., per
eptember- Oktober Mk. bez.

38442 ver 1006 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt
Konuen, Kündignugépreis Mk. bez., Loco 172-—179 Wif. nach Qualität bez., Lieſer-
Angeqnalität 175 Mk. vez.. inländ. feiner Mk. frei Bahn bez ver dieſen Mo
Rat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jannar- Februar Mt.
3 ver W Mk. bez., per März April Mk. bez. per April Mai

73,5--172172,25 Mk. bez, per MaiJuni 172,75 17 5--171,75 Mk. bez., per
ini-Juli 171,75-- 171-171,25 Mk. bez., ver Jnli- Auguſt Mk. bez., pereptemberOkt. Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſill, große und kleine 142-210 Vitk. nach Qual
Hez., Kuttergerfie 142155 Wik. bez., beſſere Mk. frei Haus bez. wie gelünd gt

nalität bez., Lieſer
Haſer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine be

20 Tonnen, Kündigungspr. 169 Mk. bez., Loco 163-—180 Mt. nach
ung qualität 165 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 165--174 Mk. bez., feiner
475--180 Mt. ab Bahn bez., preußiſcher Mt. bez., feiner Mk. ab Bahn
ez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Januar-
ebruar Mk. bez per Apru- Mai 163,5-—163,75--263,5 Mk bez., per MaiJuni

Berlin 28. Jannar.

63--162,5 Mk. e per Juni-Juli Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez.,
er September Oktober Mk. bez.

Magdebn 9 28. Januar. Geb. Friedeberg.) Landweizen 192— 196 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 180-187 Mik.. Rauhweizen 174 bie
181 Mr., Roggen 177—183 Mk. Chevaliergerſte 200-218 ik., Landgerſte 190 bis
200 Mt. Haſer 167— 175 Wik. für 1000 Kilogr.

Breslian, 28. Januar. Roggen Per Jannar 177,00 Mik., per April-Piai
5178,00 Mk., per MaiJuni 179,00 Mt.

Stettin, 28. Jannar. Weizen ſtill loco 185, 00 195,00, per April-
194,00, per MaiJuni 194,50, per Juni-Juli NMaoggen matt,loco 170--175, per Jannar Per April-Mai 171,50, per MaiJuni 171,00.

Pommerſcher Haſer loco 158 168
Köln, 28. Januar. Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per

Jan. ver März 20,50, per Mai 20,75. Noggen hieſiger loco 97,50, frem
der (oco 19,00, per Jan. per März 17,30, per Mai 17,46 Hafer hitſigen
loco 16,00, freinder 17,00.

Hambunrg, 28. Januar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 186,00
bis 200,00. Roggen hoco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 184-188, ruſſiſch.
loco ruhig, 122- 128. Haſer ruhig Gerſie ruhig

Königsberg, 28. Januar. Weizen unverändert, Roggen loco 2000 Pfd.
Zollgew. 168,60. Gerſte und Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zougew. 156,00.

Danzig, 28. Januar. Weizen loco unveränd., Umſatz 200 Tonnen, Bunt u.
ellfarbig 177, hellbunt 175—186, do. hochbunt und glaſig 186-—187, per Äpril
Mai Tranſit 139,50, per Auni-Juli Tranſit 141,50. Roggen loco unverändert,
äinländiſcher per 120 Pfd. 165--167, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 111114, do.
per April-Mai 120 Pfd. Tranſit 115, do. per Sept. Oktober 102,50. Kleine
;Gerſte loco 144. Große Gerſte loco 148--154. Hafer loco 150 156.

Wien, 28. Jannar. Weizen per n 8,87 GOd., 8.92 Br., per Herbſt
-8,17 Gd., 8,22 Br. Roggen per Frühjahr 8,38 Gd., 8,43 Bri, per WMiai
Zuni 8,38 Gv., 8,43 Br. Hafer per Frühjahr 8,00 Gd., 8,65 Br., per Herbſt
z6,10 Gd., 6,20 Br.

J Peſt 28. Januar. Weizen loco behauptet, per Frühjahr 8,43 Gd., 8,45 Br.,
per Herbſt 4690 7,79 Gd., 7,81 Br. Haſer per Frühjahr 7,57 Gd., 7,60 Br,

Paris 28. Jan, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Januar 24,!0,
per Februar 24,25, per März-Jun 24,10, per Mai-Auguſt 24,0. Roggen
„ruhig, per Jannar 16,25, per Mai-Anguſt 16,4C.

Paris, 28. Januar, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Januar
24,25, per Februar 24,10, ver MärzJnni 24.30, per Mai- Auguſt 24,256.
Roggen ruhig, per Januar 16,25, ver Mal- Auguſt 16,40
oe0 terevn rg, 28. Januar. Weizen loco ſ0,75. Roggen loco 7,60. Haſer

Antwerpen. 28. Januar, Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer„weichend. Gerſle ſchwach. de dis b vo
Amſterdam 28. Januar. Weizen per Marz 203, per Mai 206.zRoggen per März 144 143 142, per Mai 146 145144 145.

s Liverpool, 28. Januar. Weizen d. niedriger.
New ork, 28. Januar. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den

zatlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 14000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 2000, von Kalifornien
h ren nach Großbritannien 64000, do, nach anderen Häfen des Kontinents

r e

Zucker.
Magdeburger Vörſe,

l. Preiſe für greiſbare Waare.
A. Mit Verbraucheſtenex.
27 Januar. 29, Januarff. Vrodrafſinade M. 27,50 m.f. Brodraffinade 82 M. S M.Gem. Viaffinade 11. M. 25,25-26,50 M.

Gem. Melie I. M. 24,26 24,00 M.Kriſlallzucker I. M. M.Kriſtallzucker II. e M, M.Vae Ia c M. M.Dielafſe ja e.Tendenz am 28, Jauunr: ruhig.
b Stationen.

B. Ohne Verbranuchéſleuer.
27. Januar. 28, Januar.GSranunlated S M.Kornz. Rend. 92 M. 15,80 16.00 M.Kornz. Rend. 88 M. 15,10 15,30 M.Naochpr. Rend. 75, M. 11,00--22,50 M,

Tendenz am 28. Januar: Feſt.
II. Termin preiſe für Rohzucker 1. Proonkt,abzüglich Steuervergütung,

a. frei auf Speicher Magdeburg.

frei an Word Hamburg
Januar Februar 12,72 bez. 11,70 G. 11.75 Br. März 11,85 G. 11,90 Br Apuil
21,97 G. Mai 12,12 bez 12,10 G, 12,15 Br, Juni 12,26 G. 12 25 Br. Jnli 12 9

ftill.

B., n

nach Qual.

Mark.

Erbſen

Monat

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-Berliner Börse vom 28. Januar. Prioritäts-ctien.
Dividende 1859.,Prenßiſche und deutſche Fonds. Z. Penkeegt 7

7 5 ux-Bodenba 47Pentſche Meichy entelhe Gaſiz. CarlLudwigsbahn zu
Preuß conſol. Sigats- Anleihe 4 106. 7003 Hotthardbahn 7

do. do. a 103, 100 MainzLudwigshaſen C erPreuß. Staats,Ani, v. 1808 4 101,90 V Marienburg Milawto D hiä. vol.
do. von 1850, 52, 53, 62 4 de a Fr. rdo. Staats Sch.Sch. 35/2 100, 50 d Piecklent Friedr. Franzb. m „10dz
do. Prümienvinleihe 3 158. 76 b Oeſterreich. Nordweſlbahn S Fo
Berliner 5 119, 10 do. B. (Elbethal) 40 bdo. 41/2 112. 60 Sigalsbahn 92,75 vdo. 4 07 70 do. S r i 89, 4055Kur und ANenmärkiſche (32 Oſtpreußiſche Südbahn 856. 206
do. neue 31/3 101, 408 do. do. St Pr. 125Landſch. Central. Ruſſ. Staalsbahn gar. „20bdo. do. 3 161 00 b do. Südweſtbahn gar. 75,000Sſ do. do. 3 (91 75dz n et Ja lOſipreußiſche 3/2 00, 40G v.Warſchau Wiener 189,00 BJ Pon mwerſqhe n 1o1, ob eher an d 7

10! 26 do. o. Pr. 958,r Poſgſſche, Wer 9 e Werrabahn 93, oobz G

822 aSchießſche, altlandſch. 100,756G Den Eiſenbahn Priorität
o. neue 312 100,60 entſche Eiſenbahn PrivrVeſipreußi 31Wehwrentehge G Meten Obligationen

Kur und Renwärkiſche 4 Ie4, 10dz Berg Märk. III. A. B. C. 3 100, 80 d B
3 ommerſche 4 1104, 300 o. V. 4 1102, 60bzi e 4 104 106 do. VII. 4 192, 60 b G2 1 4 (104, i do. Viii 4 102, 60b5GF l Schleſiſche 4 04,20B do. I. 4do. Nordbahn 4 1102, 60dz G
Braunſchw. 20 Ahlr.vooſe, BerlinAnhalter b7er 4Wik. p. St. [ſeo. 107,60 do Do. T. o. 4 102, 600 GLöln.Mind. Prämien-Anſ. 319140, 0 B Berlin-Görlitz B. 4
Sächſiſche Rente 3 (94,100 t IIt., 4 1102, 60b Gel Berlin- C vusländiſche Fonds. A. u v ärSriechiſche Anleihe v. 18811841 8 92. 308 Berlin Stettin 11. III. VI 82
Ztalieniſche Rente 5 94,60 G Sreſan Gchwehn Freib. 4
Deßtgrreich. t s 76,75 d B do. do. v. 1876 4 102, 606

do rie. g Ters So Mindener i. 102,606Eortugieſiſche Staats Anleibe 1/5 196 00d To2Ruſſiſch Cngl, Anl. v. 1870 z 4 e i 2.do. do. 1831do do 1872 e 1865do. e. u o. do. i875 bez.Nuſſiſche conſ. ünl. v. 1875 41 a ]fot, 40 G z eezzis. z o 6088
do. ausw. Aul. 1877 5 o wie berg 3 (93 z00do. conf Anl. j880 309 Mai d-uudwigebaſen s 3 102 50do. do. 188 I NainzLudwigshaſen gar. „80 ddo. Nicolai-Obl 5 95 60 Niederſchl.-M r Pr.-Mct. III. 4
do. III. Orient-vinl. o. Obtr ſchleſiſche Ia. B. e
t Brim Anl. v. 1864 5 169,60 G u 4 10260 bo. 1866 J 5 I6o, odetwb m 102h a ens en o 250 Oſtprenßiſche Südbahn 41 103,90BRumän. Staats eln 6 104, 00B e Oder her J. ſo e

do. do. t u Jdo. do. a e Rheiniſche I. 7Angar. Staats Eif.-ül, 5 do. do. 1868, 60.do. von 1889 i ſoo, 10 d do. do. 1862, 64. Tr odo. Oſtba B, II. Obl, 6 l do. do, 71, 79er. 4 02, Odo GoldReute 4 89,49d) Saalbahn meeEerbiſche di Thüringer VI.erbiſche Rente s 84, 1002do, do o WeiwmarGerger 44 Werrabahn 2

Hawburg, 28.
Baſis 882, Reudewent, nene Uſanet, frei am Bord Hamburg ver
ver März 11,85, per Mai 12,16. ver Juli 12,3 I.

GParre, 28.
xuhig tece 29, à 29, Weitzer

ver Februar 33.25 per März-Juni 34,10. per Mai- Auguſt 394,66Jaimar 355,10,
zuCer h rnhig. RnverLondon,

Berlin, 28.Liter Proc.
u r Liter.
Februar

Spiritus mit 50 M.Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 63,2--53,2 M. Loco
ver dieſen Monat bez. per März- April bez., per April-Piai

per JuniJnli 4S iritus mit
Kündigungspreis, 33,2
per dieſen Monat 3,4— 33.2 bez. per Jan. Fe 2 be
53.,3 33,2 bez, per März April bez, do. per April-Wiai 33,7 32,6 bez. per
Mai-Juni 34,2 34,0--83,9 Juni-Juli 34,4--24,6 vez. per AuguſtSeptember 35,5

253 bz. per September- Oktober bez
i g. 28, Januar,

50 M, Verbwanchsabgabe 50,10 M. nom, mit 70 M. do. 32,
28. Januar. Branntwein 45

Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-

Kartoffelſpiritus feſt
M. desgl,

Leipz

Nordhauſen,

Loco ohne Fabei 70 Wien W.

der Gebinde,
Breslau, 28. Jannar.

r per Januar 50,80 do. do, per Januar Februar
er April-Ma

Stettin, 28, Januar.
Konſumſener 42, mit 70 M, Konſumſieuer 32,80 Jannar mit
per Avpril-Mai mit 70 Mark 32,90

Poſen,
Faß, 70er 31,70, Feſt

Hamburg.

Berlin, 28. Januar.
Gekündigt

Loco ohne Faß M., per
Jan. Februar 65,7 65,7 bez., per Februar-März 65,0

April-Mai 63,6— 65, 5-63,6 bez. ver MaiJuni
Breslau, 28. Januar.
Hamburg, 28, Januar
Köln, 28. Jan.
Paris, 28. Januar.

mit Faß

Februar 81,

ambur
M., Kali-

Hamburg, 28. Januar. Wphosphorh. 65--75 10 13 M., Rock-Ph
20 b 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14-i8 M., Knochenmehle 11.50--14,00

Berlin, 28 Januar.
238--,7

Äpril- Mai 21,9,-

eudenz: Behauptet.
Die

Januar.

Januar.

28. Jannar.

Vorm.

Jannvar.

Telegramm
z3uaer ruhig

Aelteßen der(Nachmittags).

(Telegramm. e Navs
rehzncker nene Ernte 11 ruhig. CTentriſugal Cuba 34,

70 Uhr 30 Min.

(Nachmittags)
ärz 84, per Mai 83, per September 83

Anrſterdam, 28. Januar. (Telegr.). e good ordinary 54,76.
ee (Fair-Rio) 19j,.

Teſt in Aiew- ort 7,50 Gd., do. in Philadelphia 7,50 Gd.
New-Porf 7,79, do. Pipe line Certiſicates per Februar 106. Feſter.

Spiritus.
Jannar (Amtl.)

nach Tralles loco mit

70 M.

weinfabrikanten
Magdeburg 28. Januar, Hermann Walther)

ünverſteunert bei 50 M. Verbranuchsabgabe 53,06-63,40
rbrauchsabgabe 34, Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung

per 500 Liter per 100 proc. excl. 50 n
o,

Spiritus

Verbrou chöabgabe

Faß (verſteuerter).
Kündigungspreis M., per dieſen Monat Per

ohne Faß. Gekündigt

Verhroncheabgaben
M. Loco ohne e vez. mit

r. 33,3 33,2 bez. ver

Spiritus per

Sti
(Schlupdericht),

Nr. 3 per

feſter,

10009 Literprocent, ohne Faß mit
M. nom.

für 100 Kilogramm ohne

Nohes

100

e mit

Gekündigt 50,066
loco MFebruarMärz

Faß

32,50 do. 70 M, Verbrauchsabgaben per Januar 31,60

28. Januar Spiritus loco

Oelſagten.
(Amtl.).

Centner,

Oele.

Rüböl (oco 72,
(Telegramm).

M. bz.

utter
Cocosnußkuchen, deutſche,

Rapskuchen 135- 140 M.

28. Januar. Salpeter,
alpeter M

Getündigt t. Kündigungspreis M.
per dieſen Monat
Juni 114,75 bez. per Juni-Juli 115,5 bez.

70-200 M.,

per April Ma

per 1000 kg. Kochwaare

Mals per
nach Qualität.

Wien, 28.
Juli- Auguſt 5,54 Gd. 5,59 Br.,

Rew-York, 27. Januar. (Telegramm).,

Januar.

Spiritus Feſt,

28. Januar, Spiritus ruhig, per
Januar- Februar 2275 Vr, per April-Mai 22-- Br MaiJuni 22,25

loco ohne

Fettwaaren.
Rüböl

Kündigungspreis
dieſen

per 160 g. mit Faß. Termine
Mark. Lroco

Monat 67,9--67,0.
bz., per März- April

Januar 21,7b

Ranfwann ſchaft.
Rüben- Rohzucker J. Prodult

Januar 11.76
Liodzucker

Kilogr. ver

aſſee.
Havre 28. Januar. (Telegrammvon Peimaunn, Ziegler u. Co) Kaffee

in Rew- York ſchroß mit 16 Points Vaifſe.
Havre, 28. Januar. (Teleg amm von PeimannZiegler u Co,) Kaffee good average Santos per per März 104, per Mai

103, per September 203 ruhig.
Hamburg, 28. Good average Sanktos, ver

Januar per Ruhi Rio Nr.New-York 27. Jan. (Tlegramm). Ka
low ordinary per Februar 15,87, per April 55,92.

Petroleum.
Berlin, 28 Jannar (Amti) Petroleum (Rafſinirt. Standard white)

per 190 Ag mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gelündigt kg. Kündigungspreis
M. Loco per dieſen Monot W. Durchſchnittspreis M.

Termine per Jannar- Februar bez.
Stetiin,.28. Januar Petrolenm, loco 12,25

*Bremen, 28. Januar. Petroleum ſchwach, loco Standard wrthe
6,85 Br.

Hamburg, 23 Januar. Petroleum ruhig Standard white loco 690
Br., Gd., Ver Febrnar März 6,85 Br. Gd.

Antwerpen, 28. Jannar (Tekegranm). (Schlußbericht). Petroleum
raffinirtes, Tyye weiß, loco 16 bez., Br., per Januar 162 Br.per Februar März 6 Br. per September- Dezember 18 Br., ruhig.

Rew-Yorf, 2 Januar. [Telegramm). Raffiniries Petrolenm 7602, Uvel-
Pelrolenm i

Spiritus per 100 Liter à 3009, 10000
Termine Gekündigt

Januar-

do,

Faß mit 50 Piark
70 Mark

ohne Faß, (50er) 52,20 do. loco ohne

Br, p

Rüböl per Januar 69, Febr.-März. 69,50,
Rüböl (unverzollt) feſt, loco 69, M

Mai. c 60 per Oktober 57,40
Rüböl behauptet per Januar 82, per

per März-Juni 77.75, per Mai- Auguſt 70,509
Leipzig, 28. Jannar, Rüböl per 100 kg. netto ohne Faß loco 67,60 M.,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 27, Januar.

für 1090 kg.
ſaatkuchen 125-- 126 M. für 1000

ſtoffe.
150 155 M.

Erdnußkuchen 135-- 15 M. für
für 1000 kg.

roh.

ffe.

Loc

Mai-

ehl.

bez. per

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.

do. do. III, GoldDuyx-Prag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigeéb. gar.
Kaſchanu-Oderberg

do. do. GoldOeſterr. Franz Stagatsb. alle
do. do. von 1874
do. do. cOeſterreich. Rordweſtbahn

do. do. Lau. B.do. do. Gold
Oeſterreich. Sudbahn

d doo.
Reichenberg-Pardub., Gold
Ungar. RNordoſibahn gar.

do. do. olddo Oſtbahn 1. Em.
CharkowAzow gar,
Große Ruſſ. Staateb. gar.
er mbrowo gar,JelezOrel gar.
Jelez-Woroneſch gar
Kursk- Kiew gar.
MoscoMNjäſan gar,
Rjaſan-Koslow gar.

Ruſſ. nen (gar.)Transcancaſiſche gar.
Warſchau- Wiener II.
Gotthärdbahn IV.

Dividende

raunſchw. Hanun. oth.r Bank vvpoth
Deutſche Bank
Deutſche s Bank
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Gothaer Grundereditdank

do. junge 40 00 E.Leipziger Credit- Anſtalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbank
Maklerbank
Rationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. Bodencredit-Bant

do. Centralbodencredit.
400/0 E

S Hyvoth. Bank
eichsban

Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

Anhalter Landesbank
Braunſchw.- Hannover

Zf.
5

a
à

C n

C d

e

3

4Deutſche Grüundſchuld,Bant

do. O. 31Deutſche Hyp.Bk. Jpün,

Gothaer Prämien 1. Abth. bie

do II. t

Palmkuchen,
für 1

1000 kg. Palmkernſchrot 110--240 M. für 16000 Kg.
Hamburg, 28. Januar. Schweſelſ. Ammoniak 26--26,560 M. ſür i00 kg,

Chili 8,20-8,25 M., raff. Chil

Guano, ſiickſtoffh. 18-- 22 M., do
osphorhalt. 70-—85 8,60 12 M.,

Futterw

Juni

Ausländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig.

Bank-, Hhpoth. n. Creditb.-Aectien.
Zinſen à 40/0 v. 1., ausgen Reichsbank 4

Hhpotheken-Certificate.

Leinkuchen

23,9-—-,7 per

deutſ

agre

5,30 Sd., 5

Mais (NRew) 39.,

che 116 M
000 kg. Baumwolle

1000 kg je
360 M.

irre 28, Januar. Rapskuchen 169 kg MkLetözig, 28. Januar. Rajskuchen per 100 Eg netto 1b, 00- 15,50 M.
Hülſenfrüchte-

BVerlin, 28. Januar. (Pol.Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20--32 M.,
Speiſebohnen, weiße, 2040 M., Linſen 27—-60 V. per 100 kg.

Berlin, 28. Januar (Auitl.). Mais per 1000 kg. Loco matt. Termine nied
o 130 136 M.

i 114,5-114,25 bez.,
nach Qualität
per Ma
167—162 M.

.44 Br. per

Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. per 190 Kg brutto
inkl. Sack. niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen

Januar- Februar
-,75 bez., per MaiJuni. bez.

FebruarMärz

Liter

Faß M
Liter

bez.

für

do

5. An ß 12,45 vez, u, G. 12 47 Br, Oktober Oktober- Dezember 42,0 G. t2,
r.

ov

er

er

i

BVaris, 29 Jahyuar. Nachmittags. (Schlußdecicht.) Weh maßff. ver
r 62,75, per Februar 82,75 per MärzJuni 59,60 per PViautuguß

Rewepert, T. Jonuar. tTelegramm). Vieh 2 D. 65 E.
Stärke. Kartoſſelmehl.

Berlin, 29. Januar. Weizeumehl Nr. 00 26,75 25 r. v 2 25
23,75 dez. Feine Marken äber Notiz dezahlt Reggenmehl Nr. 9 und
1 24,265,-23,5 M. dez. do. ſeine Marken Nr. 9 und 7 76--24,25 M. der
r. 0 i. M. höher als Rr. 0 und 1 ver 100 t Br. inkl. Sach

Berlin, 28 Januar. Rmtlich). Kortefſelmehl per 100 z vinlio nkl
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündignugépreis M.
Prima-Qunalitht ſoco M., ver dieſen Bongt D, Durchſchnittspreis

M., per Jan. Febrüar M. bez.
Tiodene Kartoffelſtärte per 100 kg brulto inkl. Sack Termine geſchäftslos

Gekündigt 74 e n. M. re locoug ualität, ver eſen onat G. Vez., DurchſchniltépreisM. bez., ver Jan. Februar M. h v
HenStroh.

Halke, 28. Januar. (Strohpreiſe.) Langes Roggenfſtroh von 3,50—3,25 M.ar. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2.50-3,00 M., hie g57 Wiefenhen 3,75 bie

4,00 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,75-4.00 M., Kleehein 3,75 bisle M. ver Etr., zum Theil in verſch. Ausfall zugeführt.
Bexlin, 28 Januar. (Pol.«Präſ.) dDiichtſiroh mi., Heu
bie M. ver i k.Nordhauſen 28 Sanugr. Stroh 5,50, 6, M., Heu, 6,00- 6.50 M

per 190 g. B utter. Eier. Flein 28 Januar. Pol.Präſ. r. le ſo. Keule, 3,00--1,50 M
Bunch i 0. 30 M. Schwelneſleiſch 1,20--189 M., Kalbfleiſch 1.00-1.60 M,

n 6,90 1.40 M., Butter 2,00-2.80 M, per 1 Ig. Kier 60 Sind
So rdheuſen, 28. Januar. Butter 4.80 M., Eßbutter 2,00--2,0) M.

2Eier 1.30--1.35 per 1
Kartvpffeln.

Berlin, 28 Januar. Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.76-6,25 M. ver 100 g.
Nordhauſen, 28. Jaunar. Kartoffeln per 100 Kg. 3,80--4,00,

S Baumwolle und Wolle.Liverpool, 28 Januar. (Telegramm). Banmwolle. (Unſaygebericht);

Banmwolle
Muthwaßlicher Umſatz 7 060 B. Rnhig. Tagesimport 476600 B.Liverpool, 28 Januar. du e 12 Uhr 10 WMin,
Umſatz 7000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 B. Ruhig, Middl. amerik,
Lieferung Januar

Leipzig, 28. Januar. Rotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract B Januar 5,00 M, Febrnar-Juni 4,92 M, enffernte Monate 4,90 M. Umſatz
Contract B 100000 Kg. Tendenz: Stetig.Peſt, 26. Januar, Wolle. der abzelaufenen Woche wurden ca 300 Mtr.
Ctr. verkauft, be hepent aus beſſeren Einſchuren zu 96—101 fi, guten Gebirgszweiſchuren zu 76-77 fl, Sandwollen zu fl, fehlerhafte Bacskaer zu 60 ſl, und
Gerberwollen zu 50 fl.

Metalle.
Nachmittags. Bancazinn 57Frankfurt g. M., 28. Januar. Lochhalliges Silber in Barren per

Kilogr. 134,50 Br. 132,50 G.
Glasgow, 28. Sanuar. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 59 h ä i

n

Auſterdam, 28. Januar.

uhig.Glasgow 28. Senar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 58 h. 1 d.
Hamburg, 28. Januar. Sülber in Varren für kg 134,60 V., 132.50 G,
Fotterdamn, 28. Januar. (Nachmitlag). Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 568,, Billiton 5791, ſ.
London, 28 Januar. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie

hier). ChiliKupfer 48 per 8 Monat 49f,,
London, 28. Janüar. Silberbarren 44 Lſirl,, Zinn 945 Lhrk

Kupfer 48, Lſtrl. Zint 24 Lſri., Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 13 Lſtri,
Queckſilber 9 Lſtrl.
r London, 28. Januar. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier) Zinn: Straits 93 Auſtral. 94 Lſirl.Rew- York, 27 Januar, Zinn Straits 20,50 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes
27,25 Doll.

Viehmärkte.
Steindruch, 24. Jannar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath

am 22. Januar 92,351 Stück. Am 23. Januar wurden 1233 Slück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 396 Stück. Es verblieb demnach am 23.
Jauuar ein Stand von 92,183 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 41—-43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44--46 Kr., mittlertvon 43-41 Kr., leichte von 42- 43, Kr., Bauer waere, ſchwere von 41--43 mittl

von 43-44 Kr., leichte von 42--44 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 42--43 Kr. mittelſchwere von
42--42 Kr. leichte von 39--42 Kr.

und Viehhof.) Zu heu tiger
4i Stuc

l 55ie 100 Pfd., holft W x an

olgt: 67——69 M., II. 59 63 3Kühe, 58--60 M., II. Alles per 100 Pfd.Schlachtgewicht. Kälber I. 72--74 Pf. II. 8--62 Pf., Hammel I. 56-68 Pf.
II. 46- 45 Pf., Schafe I. Pf., II. Pf., Schweine: I, 68--69 Pf., II. 65 6
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

*Hamburg, 27. Januar. (Sternuſchauze.) Bericht vom 23. Jan. bis 27. Jan.
Schwelnehandel flau. Lufgetrieben waren 1720 Stück, unverkauft blieben 30 Stück.
drei Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 57-—-88 Mk., große Schweine 58--
so Mk, Saucen 42— 53 vir. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
ebracht waren 90 Stück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 50--75
t geringere Waare per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: V. Wilhelm Anthony für Politit,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martiw
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik Louis Lehmann für dew
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und j,2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahme und Geſchäftsaugelegen

heiten) iſt offen von 7 yhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

f.Votvaer Eruvder. un 110 ba 100, 50 b G l. öſt r d 170
rüchz. „50 b öſlerr. holländ. 170101,50 d Mi do. l zu 100, 60 B i 1 Dollar 4 Mk. 25 t 100 Rubel

Vieinnß vo Pr.-Pfobr. i 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. 20 M„vo d108,50 d Preuß. Vodener., rüchz. 110 5 i 306 Wechſel
86, b III, 100 5 107, 406F do. V. vI, i00 et es von26B o. s 116, 400 Amſterdam 100 Fl. 8 T. i 168,909)83 2507 do. i 101 100 do. icö g. 3 S. (21„10 v Preuß. CentralbodenctBk., London 1 Lſr. 5 T 3380,70B rüd,. 110 16 do. u Lſir. 9 M. 8 120, 2759260dz Je e Pario 100 Fres. 8 T. 3 81,009Go. 100 (31 Lob do. 100 Fres. 2 M. 3 80 7 ob107,80 G do. 100 4 (102, 300 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 610 223, 2063, 90 d Preuß. Hyp.Be. 120 1 117,75 do. 100 S. R. 3 M. b 2 221,65ſo s08 do. 110 5 110 906 Wien Oeſt. W. 100 Fi. 8 T. a 173, o0
104, 25 do. 100 4 (1017000 do. do. 100 Fl. 2 M. a 171, 9587,300 d 100 9s, od.102, 60etwoz v Sihddeutſche Vodener, 4 10i, 40 Gold, Silber- und Paviergeld.

T Tours in Mark.Dollars er St.Jnduſtrielle Geſellſchaften. Ducaten Je St.
8, o Sineſuß 40. Andeltethd er Je et

Dividende 1889 Souvereigns per St.J e gen S Betten her h hSain Mals Schwarttoyſf 254, 10d3 eſterr. Bauknoten per 100 z
ob 5 vitzer Papierfabrit 6 166,00 do. Silberconp. (Berl. einlösb.)s 0 eutſche Cont.Gas. 174, 00 S Ruſſ. Banknoten per 100 Rb.

jol, vo Glauziger Zuckerſabr. 71/2107 250310476 Dreppiner Werke o 76h ehe artn nenfabrin Mühlenwerke 12 152,70n e eipziger Börse v, 28. Januat,
30 t uckerfabritk 5 105, 00B Zf.1,76 all, chem. Fabr. 6 113,60 G dbr.104 60 Magdeburger Allg. Gas 2 v tiete Landw 31 100, 00P

181,80dz Magdeburger Banbank 176, Coetwöz G J Eredilbr. des Sächſ. Landw.
179, 80bz G Magdeburger r 1 218, 00B Credit- Verein 3 00, 00P132,75 Vordhäuſer Tapetenſabri 137 766 Schuldſch. d. Mansf. Gewlſch. g
249 256 Staßſurt, chem. Fabrik 8 136 000 G v. 59 67 (cv, 4 103, 26
190, 10d Sudenburger h ſeer. 83, 260 do. von 1875 (cv,) 4 1103, 25
89, 00B Zeitzer Maſchinenfabrit 20 276, 00b do. von 1882 4 103, 75

23 6 do. von 1879 a i0s, 25ies 00 Vergwerks und Hüttengeſellſchaften, Altenburg Zei a 184,000
7 Aunhalter Kohlenwerke 2 AuſſigTeplitz 4 398, 00bz127,76 d Bochum. Gußſtahl r2u,

164,105) Conſolidirte Marie Leipziger Bank do. 62 90 4 149, 25G180,10d Donneremarckhütte S do. Disc.-Geſ. do. o122, 4063 n St.-Pr. Ia. A.] 3 do, Tredit- u. Sparbank 4 129,60
elſenkirchener S153, 906z arpener Bergwerke 6 öllw. Schuldverſchreibungen 4 100,560 G122,00 b G z er Hütten 0 Senſh Surgelcee

c J und Laurahütte 6 Div. n ge 4 136,90Pr mmer 71 Malzfabr. eu133,00dz Viageerurge D r 5 h 41/g166, 00
do. St. Pr. B. Thür. Saeuſ Sy t.-A. 166,75Riebeck, Montan Werke 11 Zuckerraffinerie Halle

Sächſ. Gußſtahl 12 Div. 87/88 4 141,260Sä T r. W 2 i e Br. Der 02,76o. Pr. Auſſig-Teplitzer Pr. 4Weſteregeln Alkali Bu Kkichrader do. v. 72 b [91,690
e. 500 Bankdisconto in PragTurnauer do. s 93, 006

Amſterdam 21 Wondon 6 Dör ewitz-Rattm. Br.-J.-A. 4 80,00 S0 Berlin 6 aris 8 a Par.- u. Solar.-Fadr,
ir? er e 343 treburs z Div 88 4 110,5005 II v d110, od. Brüſſel 4 Mansfelder Knye F e 710,00
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